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der Abgeordneten Kiss 
und Kollegen 

ANFRAGE 

an den Präsidenten des Nationalrates 
betreffend Verankerung der grün-anarchistischen Szene im Grünen 

.Parlamentsklub 

Der grüne Parlamentsklub beschäftigt seit einiger Zeit einen 
Mitarbeiter als sicherheitspolitischen Referenten, der bereits 
seit Jahren nicht nur Mitglied des Redaktionsteams der 
Zeitschrift für Antimilitarismus, sondern auch Anzeigen- und 
Vertriebschef der ZAM ist, die eng mit dem gewaltbereiten 
TATblatt zusammenarbeitet. 

In einer anderen grün-alternativen Zeitschrift, an der der 
Mitarbeiter des grünen Parlamentsklubs ebenso jahrelang 
mitgewirkt hat, wurde unter anderem ein Artikel mit dem Titel: 
"Wenn der Strommast fällt" veröffentlicht (siehe Beilage). 
Dieser Artikel beweist, daß sich die grün-alternative Szene 
bereits seit Jahren mi~ der Möglichkeit der Zerstörung von 
Strommasten befaßt hat. Unter anderem wird in diese~ Artikel 
MichailBakunin zitiert, wonach "um eine radikale Revolution zu 
machen, man also die Stellungen und Dinge angreifen, das 
Eigentum und den Staat zerstören muß", weil man es dann nicht 
nötig haben werde, Menschen zu zerstören. 

In dem oben angeführten Artikel werden detaillierte Anleitungen 
; 

gegeben, wie man Strommasten am besten zerstört und wie die 
Flucht durchzuführen wäre. Außerdem würde nur der Stromkonzern 
unmittelbar geSChädigt. 
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. Angesichts dieser Umstände,' die beweisen, daß im Rahmen der 
grün-alternativen Szene bereits seit Jahren die Zerstörung von 
Strommasten und Handlungsanleitungen dazu ein wichtiges Thema 
war, einer der Verantwortlichen für diese Veröffentlichungen 
nunmehr sicherheitspolitischer Referent im Grünen Klub ist und 
damit möglicherweise zutrittsberechtigt für den vertraulichen 

ständigen Unterausschuß des Landesverteidigungs- bwz. 
Innenausschusses ist, stellen die unterfertigten Abgeordneten 
an den Präsidenten des Nationalrates folgende 

ANFRAGE 

1. Angesichts der Tatsache, daß der sicherheitspolitische 
Referent der Grünen im Parlament führender Mita~beiter in 
grün-alternativen Zeitungen war und ist, die gegen die 
derzeitige Verfassung der Republik Österreich agieren und 
somit außerhalb des Verfassungsbogens stehen, haben Sie 
keine Bedenken dagegen, daß ein derartiger Proponent 
grün-alternativen, gegen den Staat gerichteten, 
Gedankenguts möglicherweise zutritt zu vertraulichen 
Informationen im Rahmen des Parlaments erhält? 

2. Wenn ja, was gedenken Sie zu unternehmen? 
3. Wenn nein, warum nicht? 
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Im vorIgen Herbst begannen wIr 
1m ew am Beispiel Wackersdorf die 
Gewalcfrage zu dbkutleren. Mit den 
Ereignissen des 20. Feber rund um 
den Opernball hat dieses Thema 
auch In ÖsterreIch AktualltSt be­
kommen. 

Wir versUChten. das Geschehen 
ausführlich aufzuarbeiten. und dar­
über hinaus auch zur Entwicklung 
von "Vorwärtstrateg/en" anzuregen, 
die weg von blutIgen Schlachten, hIn 
zu erfolgreichen und gewaltfre/en 
Wlderstands(ormen führen sollen. 
Dazu stellen wir eInen Bericht 
eInes "Sägefisches" über das Fällen 
von Strommast.en zur Olskuss;on. 

Zur grundlegenden Auseinander­
setzung mit der Rolle der Pollzel 
planen wir einen eigenen 
GW-Schwerpunkt für die über­
nächste Nummer. Oazu wird es In 
der AntllmilltatlstIschen Gruppe 
Wien auch eine eigene Arbeitsgrup­
pe geben. EIn Vorbesprechungstref­
fen flndet am 5. Feber um 14.00 Uhr 
In der Schottengasse 3a/1/S' statt. 
WelChe/wer mitmachen wll1"lst da­
zu herzIjchst eingeladen. 

Für den nächsten GW bereIten 
wir einen Seh werpunkt "(;)kologle 
und MilItarIsmus" vor. Der Re~ 
daktlonsschJui3 dieser Nummer IsC 
am 27. April. 

Wir möchten euch auch wieder 
um Reaktionen bitten. Bete1J1gt 
euch doch am GW und schreIbt Ar­
tikel oder Leserbriefe. Oder kommt 
zur offenen Nac:hbesprechung 
dieser Nummer, die am !I.Aprll Im 
Rahmen des RätInnenrates der 
AntImIlItaristischen Gruppe Wien 
stattfinden wird. 

Zur Erinnerung: Das Abo kostet 
S 100:- (Aus/and:S 120.-): der 
Mitgliedsbeitrag beträgt S 250.- (für 
NIchterwerbstätIge S 200.-) und dIe 

I Kontonummer Ist: 
BAWAG 10010-070-573 (ARGE ZO). 

WIr brauchen dIe Gelder ganz 
dringend, weil wir den CW sonst 
einfach nIcht mehr finanzieren 
können. Zahlt daher bItte Im Voraus 

! ein. Falls Ihr noch keIn Abo oder I keine MltgJJedschaft habt. überlegt 
I Cl euch doch bItte einmal. 

Iin dIesem SInne: .. >i' I Servus. pflarc euch, bIs zur 
.. , n.Sc:hsten Nummer. 

I 

1111.1;:1 N HAI ßI·!111!11111.!lllil!.!llli.lllllli.ill.ll!ii·III~I.!1III1 
Gewissenstäter 

Auf DIenst mit der Waffe 
folgt Strafe 

Im Namen der Republik 

THEMA OPERNBALL: 

Grüne' Terroristen 

Das Chaos ist ... grün 

Ob gewaltfrel oder miIItant 
Hauptsache: Widerstand 

Wenn der Strommast fällt 

Kurzmeldungen 

Luft zum Atmen 

Bulgarien 

AIDS - ein Thema 

SPORT 

Waffenproduktion m.b.H. 

Buch 

MeInungen 

Termine und Kontakte 

Impressum: 

Haft und Segnadlgut?!l fij 
firoJer Waffenverweigere 
Manfred Henn 

Oie rotalverwelgerung dt 
Grazers Peter Kranebitte 

·/nterview mit Robert jung 
über den Ballkrawall 

Rüstungskontrolle 
Oemokratisierung 
Gorbatschow 

DIe Gründung 
österre/chlschen 
Holding steht 

une 
unter 

elfte' 
Waffen, 

bevo 
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der 

(Jperlegungen zur ~boUge ab direkte gc'W3ltfrcie Aktion: 

Die Gc'Waltfr2ge ,teilte ,ich fUr WlS immer wieder zuletzt nRI um die 
Ercignis.sc Oe Opemb:&J1s. Wir wollen die laufende Diskussion im G1I 
weiterfUhren. Der folgc:ndc Artikel, den· wir aus der ·Graswurzd­
revolution- Nr. 110 Ibcmommcn haben, vcrsuc:ht ZU zeigen, cbS wir 
-Gcwaltfrcicn- mehr ~~ bi~ k~ als nur ohnm:lchtig zuzu­
sduuen oder W\S mit einer Disbnzac:rung zu den -Militanten- zu 

~Ugcn. Ansutt einer Spalblng:sstratc:gic zu folgen sollten wir lic:bcr 
~irlc ~onstruktive: Diskussion fUhren. 

"Um eine radikale Revolution zu 
machen, muB man a/~o die Steilun­
gen und Dinge angreifen, das EIgen­
tum und den Staat zentören, dann 
wird man nicht nötig haben, Men­
schen zu zentören und sich zu der 
unfehlbaren. unvermeidlichen Re­
aktion zu yerurteilen, die In Jeder _ 
Gesellschaft das Massaker ~n #ofen- lI"irJ:i)e~~ 
sehen stets herbeiführte und stets 
herbei führen wird." 
Michail Bakunin 

~Das Ver~ltni, von individuellem Ri­
,*".iI.:o zum Nutzen 

. u( 
\\\ 

Zun:ichst einmal: ungcf!ihrlich 
ist dIe S:ache nIcht. Vor jeder leicht­
fertIgen und überstürzten Handlung 
muß gew:arnt werden. Die Vorberei­
tungsze;! d~uerte in m~inem Fall 
uber zwei Mon:ate. Besonders wich­
tll; ist es, die Stelle des Strom mastes 
sorgbltig auszusuchen. Dabei sollte 
dar:au{ ge:achtet werden, daß der 
Mast :auf freiem feld steht und zwi­
schen;den zwei jeweils anschließen­
den Masten leine Straßen sind. Es 
könnte seIn. d:aß der f:allende Mast 
eInen oder mehrere weitere Masten 
tlmw~rfr C'rder so beschädigt, daß.das 
c1:lrulltrr Ilq',cnde Gebiet unter Span· 
!lIltl!! ~.!,·tl!. 111 clIlem Fall fuhr spatcr 
(ln l\ulO In c.JIC ~r>211I1ungsblbel und 
e5 I:;it) \"rrlct1.tc. Solche MöClich-
1.(.'1(("" wllren durch eine Gute: Aus­
w;ll!! dn ()r res ~OWClt wie mö~lich 
:l1l~1:':~r. Idll~~t'll wcnJcll. 

I.)c~wC'lteren sind Fluchtwe~e 
vor;w:.zup!:allen. Sie sind sehr wich-

tig, weil die Strom~onzerne den 
Schaderustandort sofort lokalisieren 
können. Die A~tion ~ann mit gewöhn­
lichen Eisensägen durchgctUhrt wer­
den. Anleitungen waren z. T. schon 
in der ta: und verschiedenen Zeit­
schriften abgedruckt. Außerdem 
kursieren viele Beschreibungen und 
S.':igeanleitungen von "Revolutionären 
Heimwerkern" in der Szene:. Sie soll­
ten ,"or der Aktion ausfUhrlich dis­
kutiert und miteinander verglichen 
werden, denn leider sind einige die· 
.ser Anleitungen mindestens unge­
nau, wenn nicht verantwortungslos. 
Sehr vorteilhaft wäre es auch, sich 
bei vertrauenswürdigen Leuten zu 
er~l.W1digen, die etwas von EI ektri· 
zitat verstehen. Ihr Rat gehört zu 
dieser Aktion wie der Rat des 
Rechtsanwalts zu anderen gewalt­
fre:ien Aktionen. es sei auf einen 
Fall in Frank{ urt hingewiesen, als 
sich eine: Frau in noch nicht gcklär­
tem Zusammenhang mit einer ~ise­
~k tion schwere Verbrennungen zu· 
zog. Schließlich empfiehlt sich 
trodener Boden, ebenso wie trocke­
ne: Luft, kein Nebel. FUr den Anfang 
muß menschja nicht gleich den aller­
größten Masten nehmen. Mit diesen 

, .. ...... _. C'"*". C . 
~~ ,,"' g )0-.. •• 

~,~ . r. a:~ " 
•. ~ .' .~. ,~!. 

Vorsichtsmaßregeln kann das Risiko 
der Verletzung von Personen, vor 
allem natUrlieh .der eigenen Person 
weitgehend minimiert werden - völ­
lig ~usge$chlossen werden kann e3 
nicht. schon deshalb nicht. weil ein 
eventuelle$ Reißen der Kabel die 
Gefahren immens steigert. Zwar 
-könnte dem entgegengehalten wer­
den, daß auch bei anderen gewalt· 
freien Aktionen Verletzungen. ja 
der Tod von Menschen nur dcnkb:.u 
minimiert, ~ber nicht' ausgeschlos­
sen werden können. SchließI ictf 
brachte schon die Beteiligung ~n CI' 
ner legalen Demonstr:ltion in 
W2d:ersdorf zwei Menschen den 
Tod durch Polizei und eS·Gas. Doch 
hier ist der Punkt, :an dem jede/r 
Aktivisthn sc:lb3t IHsil,o und Nutzen 
von Sabot~~e individuell .. bwaf:cr 
rnuß. Leider spricht dIes 11 Kitt gc· 
r .. de fUr einC' M .. ssc:1~rsprl.t'\'· ~"I· 
<.:hcr Ah.Ofu."n. 

Auf eine weitere, !ihnlieh r,('I:l~cr. 
te fJrobJeifl\2tik sei hingc ..... C'lScn: 
während bei breiten K:arnr;';:flC'!I Zj· 
vilen Un(;ehorsa rns d:as 11101 \'IJucil e 
HisiKo von StrafverfolGung, h:n:ast 
und nepression bll:ulierb:ar bleibt, 
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:".~: .Y> ,,:I,til~ holltC, jq~lichc Art \'00 ! 
HI'!JcllmythN :.I:::lclme·! Die Ant· I 
.... 0:1 iWI :;t,'hr 'lid mit inhalten 2'.u 
tun. die ich pc:rs~ifllich mit der A~· 
ti""" \·crbindc. ~rstcns hat dic Anti­
Ai{W.Bewcsung nach den Zaun­
~,h!.:lchtcn von Brol.:dorC und 
Wackcrsdorf an Pfingsten und im 

. Juni let%.ten Jahres mehr oder we­
niger rdlelaiert unter anderem 
auch zu dczentralcn S~gc2ktionen 
gcgriffcn. Ich sehe das als eine 
Flucht nach vorn an. Während 2m 
Bau~un die Polizei dcn Platz hält 
und vcrtcidigt, provoziert und Ag­
gressionen auf sich zieht, also agiert 
- ~t die Bewegung wesentlich auf 
die Polizeibrutalität reagiert. Ich 
sehe in den Sägeak:tionen zunächst 
den Versuch, wieder selbstbetimmt 
und dezentral, also fUr den Ge6'ler 
unberechenbar zu agieren. 

Zweitcns sche ich im Absägen 
von Strom masten die dire'=te prak­
ti$Che Un:~cttung meiner Gesell­
schaftskritik: Geschädigt wird un-

.. mittelbar dcr Atonutromkonzern, 
den ich durch Giroblau und StroBo 

'''sogc:rnc ueffen WUrde, es ohne eine 
. geW31tfrei-libertäre' Massenbcwe­

aber nur in Ans::ltzen bnn. Zu­
ich durch die Aktion das 

I;'~Ir:mnlisierte ..... Hochspannungsnet% 
und äu6ere dadurch auch peak­

. ' ...•. ', ... : , .. ~~ !,., .... ~~ti~ meine Kritik an solch~ <teil­
-h:P.. ' ··'~~··~".woscn auch grUnen) Ausstlegssze-

': ' ,. "". . . narien,' die bloß auf eine Verstaa t-
0··. . ...... ,;.... lichung der von monopolistischen 

socgt die hohe zu..erwartendc· Strafe J Stromkonzernen kontrollierten 
bei .festn.~hme nach einer 'Sabotage- Hochspannungsmasten hinauslaufen. 
~I.::tlon dieser 'Art (Uber ein .Jahr Ob monopolistisch oder verstaac­
Kn~st ist ziemlich· sicher) fOr ein licht· - ich bek:impfe jede Att von 
weiteres Risiko: mensch darf sich zentralisierter Energieversorgung, 
unter keinen Umständen erwischen die dezentralisierter, kommunali­
lassen. D~ß bisher noch kein S!ige- sierter Energieproduktion auf nied­
fisch erwischt wurde, ist keine Ga- rigem Niveau entgegensteht. 
r antie. ",m ersten besten bnn dafUr 
ein Exempel statuiert werden. Ober 
die individuelle Bereitschaft, dieses 
Risiko einzusehen, sollte YOrher aus­
fUhrlieh in der Gruppe diskutiert 
werden. Manchmal steigen Leute 
erst d~nn aus, nachdem sie ganz 
persönlich ihr eigenes Risiko mit 
dem Nutzen :abgewogen haben. Es 
w'ir~ unvcrOlncwortlich, dies nicht 
für legIti m zu halten - ebenso wie 
e~ unvcr2ntwortlich ist, diese Aktion 
:lb leich: und ungebhrlich zu propa­
gieren. Leider $pricht :luch dies ge­
een eine M.:lsscnperspektive. 

.... b~r,cn von Stromma.sten als 
dirdtc r.cwaltfreie Ahion 

"'::c3h:tlb h:tbe ich mich ~ber t\4ch 
.",bw:q;unG von Hisi~o und Nutzen 
doch entschieden, einen M2sten zu 
f~llcn . zum.:!1 wenn ich, was ich !Ur 

Drittens gef~lIt mir der h"nd­
werJclic:he Charakter der Aktion. 
Und zwar deshalb, weil ich durch 
diese: Aktion auch das Industriesys­
tem an sich kritisieren will, das 
Techniken wie z.B. die Atomtechnik 
produziert und hervorbringt, die 
rein zerstörerisch wirken und eben 
nidlt auch positive, "friedliche" Ei­
genschaften und Nutzungsmöglich­
kciten haben. Die Benutzung eines 
Handwerl:zcugs wie der Säge bei 
der A~tion verdeutlicht. daß ich 
cei" destruhive Technik {Spreng­
stoif, Molli, ßrandsatz oder Bombel 
.. bKhaffen will. Die S~ge :ds Ihnd­
wcrr.szcul; bon destrui:;tiv und 
schöpferisch seIn - sie bnn zer­
stören und helkn. ;aut:ubauen. 

Viertens schließlich halte ich es 
für wichtig, diese S4bougealr.:tion 

!lIIC!: In \'. \ :lCH'nl ~11I1It· ;als gewalt. 
{rl"" ,I.J. I,,,, :' I! h·l~riilldC'n. In dc."r 
/',.'1'\11 ;~I'I~I'i,,· , ... h r.\·cade I.!·i~ell· 
tum, Sachen. DingI:. Jic alle: I:cine 
Ge ..... alt erleiden Lörmen - .. Iso ist 
meine Al:tion Leine Ccwaltut. In­
.km .,.1. ,~i,· AI ti"" gewahfc<"1 be. 
gründe, bestimme ich selbst, was 
ich unter Gewaldreihc:it zu ver­
stehen habe und lasse mich nicht 
vom Staat in die Terrorismus-Ecke 
stellen. Hier eröffnet sich eine 
wichtige Auseinandersetzung um 
Begriffe, Ich wiil dem Staat nicht 
die Definitionsmacht über du Ubcr­
lassen, was Gewalt ist und was 
nicht. Gerade deshalb mUßte Sabo­
tage al~. gewaltfreie Aktion offensiv 
in die Offentlichkeit getragen wer-. 
den. Solange die Saboteur/innen nur' 
im Subversi.~en agieren, haben sie 
gegen die Offent/iche Definitions­
macht des Staates keine Chance. 
Das stillschweigende Einverst!indnis 
vieler BUrger/innen wird von den 
Sabotierenden einfach voraus ge­
settt. ist aber durch nichts garan­
tiert, weil nicht öffentlich disku­
tiert. Oie Brucke zu einer öffent· 
lichen Diskussion schlagen könnte 
c:bs öffentliche Ausstellen von de­
montierten Strommastsc:hraubcn, 
wie das von Hamburgergewaltfrcien 
Ak:tionsgruppcn - praktiziert" wird. 
Diese öffentliche'Yermittlurtg halte 
ich fUr sehr wichtig, einerseits ist 
sie integraler Bestandteil aller ge­
waltfreien Aktionen, andc:rerzeits 
schUtzt Öffend ichl::eit indirekt vor 
staatlicher Repression und Gleich· 
seuung mit Terrorismus • 

Allgemeines zu Solbouge. und Ge· 
waltfreiheit 

"Oie Zerstörung der 'falschen' 
Gegenstände muß zur Zerstörung 
des 'falschen' Bewußtseins führen. 
Wer Sachzerstörung oder -beschädI­
gung vor allem am Ausmaß des her­
beigeführten Schadens mlBt, hat 
nur den Schatten des WiderstandS 
erfaßt. Eine solche S1cht denkt In 
Kategorien militärischer AlJseJnan­
dersetzung. In der FähIgkeit zu zer­
stören ist uns die Macht des Staa­
tes und des Kapitals Jedoch allemal 
ülJcrlcocn denn diese Macht 1st we­
s cntlic'h ~IJ{ menscl1en- lind natur· 
verachtende Gewalt aufgebaut. SIch 
dUr die ebene ci(:r miliLiühchcn I<on· 
(rnntation lU ueQclJen (d. h. darauf 
.~(J ~et.lcn, den GC9n<:( durch Zufü­
Gen mÖQljcll~t (;r (J/jen 5e/ladens zu 
/;c:.;c:ge';), hieße die Nit'dcr lilge vor­
;uwogrammic(('n. Die Cd.lhr ist 
gro(l. d.lfJ ,)/lgl'~;C/lt~ dt:r Olonenden 
Nieder l.:Jge nJelJ imf1l(:r H .:irkeren 
Mitteln gerufel1 ... ird und die Ver· 

/, 
'',l 
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... :::::::::::::::::;:;::':';::::<;::;:;:;:;:;:;:;:;:;:;:::::::~:?)~}{{}: 
lc:llIIIU/ on"" ,I,t ~ I ,it 4,'n ,'on "'4"". 
~,"h"n n;( Il: "10'''' :11I~qC:H:"/tI\\"" 
bit:; I}~·n. " 

D~ß dje~e Einsch~t%ung richtig 
. ist. zClgt die EntwidJung der Revo· 

. " lulivlI.lrCIi Zdkll (HZ), Jic uuprülIg­
.'~' lieh von vielen Autonomen wegen 

( . . . ,. 
'j 

,....., . .....-.. ~ ....... --ihrer S:.bot~geütionen und Anschtä­
,: ge geschätzt wurden oder noch wer-
',:.. den. Die Schüsse aui den Berliner ist demnach L:ein Selbstz~ed:. Noch 
.~':, Ausländcrpolizeichd Hollenberg kdnc Revolution ist durch Sabotage 
.:~; mägen jetzt viele ~choclderen, sie a~s('k.~t worden, noch kein Sta~t 
.. :~ lagen aber in der. Logik der Ent- ist rem m:Hcriell an seinem hohen 
:'f wickOiung der" RZ. Ihre Aktionen, Preis b.n~rott gc:g:lOgc:n - im Gegen-

,:<,' aueh wenn sie keine Menschen tu- teil: hier muß darauf hingewiesen 
':~: fen, wurden oft mit Waffen durchge- werden, daß der Suat mangelnde 
, fUhrt (Sprengs~t2e), waren meist materielle Mittel durch Gewalt er-D auf hohen materiellen Schaden aus setzen kann: die: Nazis weigerten 

A. und wurden antiimperiali.stisch und sich :t.B~ die Schulden und Repa-
.ben nicht libc:rt:är-gewaldrei be': rationen' der Weimarer Republik 
,. gründet. Überhaupt ist der Begriff weiterzuzahlen und beuteten per 

:" ~Anschlag" problematisch: Anschl~- Arbeitsdienst und Zw:mgslager Ar-
... ge können auch auf Menschen ge- beit..skräfte unendohnt aus. . 

. ~~. macht werden, der Unterschied:tu .::.. ·1- ~ '.:~ .:.': • ..' 

:7 den "Si.ellungen und, Dingen- . im ,~bobge.~ Zivi.l.er. U~chocsam 
,'~Bak:uninschen Sinne.verschwindct."~' ,,~;:.:,,'~;:' h"::'~·;,.·~ '~·~·~~.~i·.:;,"; , . 
;\i.$" ',;,.:~.'~,,:,,:"!": •.. ~,:;r;"7::~ .. :,;,;.'';.; .~':: In den'l<~mpfen"der'~Arbeiterbe-

.. '~ .'~ • , .. ~ .-. ,,~.. ... .. "'1 

:''':'~>;;'' Um aber Stellungen r-und" Dingewegamg ::ie.igt, sich •. ~~~Sabotage 
.:.tt wir1:S4m zu .zerstören,. ist,es'ger~de Rcfcrmen mdlreh. erzwangen bnn. 
t:t'J~tig, daß ~ic _ b.e:'~iJig.t~#~~n, ~:.~~-,t\.rb~ite!!)J.nd _~schinen­
~s.!.~. ver!elgc:.~~; ';~~.~teI<!~:~ .. tc;l-;:;.. ;r~~{\e~~e~~mlt~!l~~.~ .~!,,~a7. 
.tll~ngen nicht ;"m.,.c~!.::.tr!$~~, .. =.~us~!ll- J?I~~.~~;':lcJ;:,daB .,h~~~sozlal-: 
.lJ; Jen. Sabotagctdooc:nl!:mUssen : siCh :partne:rsCliafthche~',Konzepte besser. 
, (~hO d.ar.an m6sc:idassen~ !inwieweit. ':'-und kipiger: erschein'en;"?Wichtig 'ist 
~c$"'":"gdingt, Str.1tegien ~orari%utrei- ::~icr,.~ ... ahr:tunehrrien~ 'daß.:es in die­
'fben, die :ouf Verweigerung 'des· Ge::' ~scr.'Sicht':njcht die:'rcfcirinistischen 
(':' hors2ms zielen •. ln·. unserem ~~fall:', -J?artcic:n"Waren, ·die~dies 'erreichten, 
'~'erst wenn ciie'St~amJ]lasteri ruem~nd scndcm die. direhc:. Aktion der.·Ar-
'. meiu .ouibaut,. ist _die Propaganda beitc:nden durch u~a:~ Sabotage~ 
.. der '. T.ot erfolgreich. Dies '.i::a.nn nur • ··.I,·~~~~:';~:.:;'~t~:.:),.·;',~, -;. .; .j., .,_. ,:, 

. daM passieren, wenn .die . Menschen Oie: heutigen' Möglichkeiten der 
eissen, d..-B die' Aktionen :-nicht ge- SabotageJassCt'l'sich ausgehend vom 
'W!en sie gerichtet sind, d.h. wenn die Volksz.ählungsboykott 1983 gut iI-
, Sabot .. ge gewaltfrei begrUndet ist. lustrieren. Zu dieser Zeit gab es 
" Das hieBe :luch, daß bei Strommast- viele. Anschlige.' und ~botageak-

aktionen möglichst d.arauf zu achten tionen' (vor allem der RZ) gegen 
ist. daß es wenig Stromausf~Jle bei Rechenzentren und Datenbanken. 
Verbraucher/innen gibt. Stromlc:on- Sie girlgen aber im öffentlichen Be": 
sumentlinnlen sollen nicht gesehä- wußtKin weitgehend unter. Was zum 
digt, sondern gewonnen werden. Erfolg der ßoy1:ottkampagne bei-
Ihre Symp4thie soll geweci;;t wer-. trI.~, w::ar der ersichtliche Wille 
den. damit sie ihre Konsumkr.a1t .als ! groBer Teile der BevöU:erung. sich 
KamoI mittei gegen die .. '\tomstrom- dem Stnt zu verweigern. Aus die­
,onzerr:: .::~';cccY.en emd ~ Girobl~u i ser ühnrung l.äßt sich wiederum 

Quer .9trcjo-Pers~ea:tive~ zu einer I schlußfolgern. daß hier S2bot2ge ei­
i\-~.ass~n~:;:::ls ·,e::neJfen. !?tese Funk- ! gentlieh UberflUssig war. Wie wenig 
Clon ,t~llt ocr S.;;bot~getn .elner ge- I öffentlich unvermittelte S.1bouge-
"'.a~t1rc!e:i Str:aeg:e ;::tmu :zu: sie .aktlon.:n und Anscht!ige letztlich im ' 
.loli hellen. O)'\cnschen Qcm System I .allgemeinen ßewußuein bleiben 
zu entzlcnc:n. Auf die Gd:lhr, durch I z<:igt d:ls ßeisoiel der letzte~ 
S~bot.:l:::.c den Sd1.~dcn , .. ui die Kon- r,roß~n Anlchl~gwellc n~ch dem 
5umcnt/tM/Cl"1 ;;OZuw; .. :zen und d~-. HAF-HuOl~er!ltrclk 19R4. N:ach vi<:- I 

jurc~ c::,cn ~GrHr:;prOCluktiven EI-I' lcn f\nsC;ll~ßcn jubelte cin Kom-I 
fckt :.J 0c W lrl:en, bben .. uch mcnt~tor der , .. 2. die Anschl~gc 
.A.nuchiHcn Wie ... B. M:u NettJau h;ittcn bisher bereits mehr materiel-
hincc .... 'cscn. .·~'citere •. vor ~Ilcm I !cn S'~dcn :lngcricntet ;ols die sc-
;loll~:la:sctlc L:ocrt.:l:e Cer ~oc:r und I' ~ .. mtc friedensbeweguns. Heute 
3oc:r hllre h~bcn OIe 5~botage einer weiS jedoch hum noch jem.and von 
Jew:.dtf~e:::n \1::.nc:nverwe,!;;~rungs_ dic~ci S.bot2cewelle - einmal 1;:ln2 
..... -...... "'-., ,.,....,1.,,,. • ... t '. I , _ .1 "., ... n_"'::6~...1, •• , ..... 

:::::::::;:::;::::: ~::::: ~:::; ~ ~:::::::::::::::::::::::.: ~:::::;:;::::: ~: ~: ~::.::;;; ~ ~ ~~; 

A.llfl\ ... "J ;In di"M:1 lki:\pl\'l~ lind 
Er! ;.h:ur:I;~n wlirJ.: ich \'orschl:li~C:I1, 
S:atY.lt:J;c :11s gew3ltfreie A\;tion 
Kampagnen Zivilen UnGehorsams 
IIlu.crZII\lrdnt'l\. D.s hieße. l.bß in 
l'!'':'~~ii .J! ••• .: :.~.~~Ci.p\:. ~p..:ltiv~ $;.-
bot .. gc unter bestimmten Bedingun­
gen (u .•• wenn sie gewaltfrei be­
gründet 'wird) zu einer Etablierung 
einer Massenbasis tUr Zivilen Unge­
horsam beitr~sen kann. Ist die Mas­
senbasis erreicht, entzieht der Zivi-
le UngehofS2 m die Menschen dem 
System und trifft es d.mit an des­
sen wichtigster Machtbasis. Sabo­
~ase wird in einer solchen Kultur 
des Zivilen Ungehorsams tenden­
ziell überLlüssig bzw. hat unter-".·· 
stützenden. begleitenden CRuak-' 
ter. Wichtig scheint mir aber %u 
sein, darauf hin'zuweisen, c:bß Sabo­
t4ge gerade nicht der entscheidende 

. Faktor sein kann und deshalb eine 
Strategie S:lbouge nicht in den Mit­
telpunkt stellen sollte. Unter Um­
st!inden könnte Sabotage heute eine 
unterstUtzende. vielleicht sogar vor­
antreibende.Funktion für Kampagnen 
Zivilen Ungehorsams haben. Da- heu-

.. tc Sabotage kaum gewaltfrei begrUn- .. , ;::: .. 
dct wird, demonstriert, ihre Praxis .~.~~ 

~ .. vor:aJJem Mißtrauen in die Wirlclich-,~:~ji: 
J:eit:;'von:;Ka mpagnen Zivilen Unge- : .. ::­
horsams. Sol2nge dies so bleibt,. ;~~ '~, 
kaM Sabotage keine große Hilfc'lur': ' 
den Zivilen Ungehorsam sein. Aus-· .. · 
wege deuten sich an, wenn z.B.·;die . 
dezentralen Blockaden in Wad:ers­
dorf von Sabotagealetionen unter­
'stUtzt werden. Die Blockaden, die 
Aktionen Zivilen Ungehorums also, 
bleiben aber im Mittelpunk.t der 
Strategie der Bewegung. . 

Gcwaltfreie Aktionsgruppen ha­
ben jedoch in ihren Orten eine 

. Struktur des langen, gegenseitigen 
Kennenlernens; eine Sprachkultur, 
die gegenUber Verbalradikalismus 
und subversiver, nicht gemeinsam 
konsensmäßig beschlossener Aktion 
mißtrauisch ist - also Spitzeln und 
Polizeiprovobteuren die. denkbar 
SC/ilechtesten Chancen bIetet. Ge­
rade c!esh.alb scheinen sie geeignet, 
S2botageütiooen verantwortung,,­
bewußt durchzufUhren. Wenn I ;.nge 
in der Gr;..:ppe ubcr $;obot::gc: ::13 ge­
waltfreie t'\ktion diskutiert· wurde 
und sich vor .;lIcm uber Mittel und 
Wel'e geeinir!c wurde, eine öffent­
licl~c Vermit~lunf, der t\\;üoncn 'Zu 
erreichen • d.;nn könnten Ans~t:z­
punkte gefundcn werden. dc~ hr.Tr­
sehenden Trend $:lbot.2ge .:loS Ter­
rorasmus :::u diif2mlcren, öffc:nt­
I ichkc; tswi rksa m cnt{;eq;cnzutre­
ten. 

r "'" 1,. t ...... ; 
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•• gr.un 
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.... l#i Vie /cher Seite sind nun die 
nlein Identifizierb:uen Provobteure 
und Gc ..... altt;jter zu finden? Meiner 
i\~CIJlUlI!! n4ch sicherlich nicht in 
ce:,: HClhcn jener Demonstunt/ir1n­
/el1, die es satt haben, diesen 0111-
j~hrilchen Ball des Kapitals, als 
"österreichisches Fest" zu akzeptie­
ren. ,\lensc:;hen deren Ziel es ist, die I 

Per Vtr slon unseresgesellschaftl iehen I 
Systems (und diese Perversion wird. 
gerade durch diese Jahr für Jahr 
suttflndende Provokation klar er­
kennbarl, aufzuzeigen und dagegen 
anzubmpfen. 

:' 

Vermummung 

Stellt die Vermummung tatsäch-
lich ein Problem dar? Dieses Fak­
tum wird nur durch offizielle Stei­
len und bürgerliche Medien zum Pro­
blem hochstilisiert, um Unsicherheit 
in der Bevölkerung zu erzeugen. In 
'':'·Irlhch\..clt ist- die Vermummung 

• 
bloßer Schutz und Protest, gegen die 
allzeIt pr4sente Stapo samt ihren 

'I ~ ( Kamerate4ms. Wer jedoch wirklich 
.1lcht zu identifizieren ist, das sind 
jene Polizisten, die an besagtem 

lAbend sich ihr eigenes Fest veran­
stalteten, Ohne in die Gefahr Zu ge­
r:atcn, Jemals zur Verantwortung se­
zo~en zu .... erden, läßt sich der Frust 
über den :abendlichen Einsatz leicht 
~n den Demonstrant/inn/en abb4uen. 
EindeutIg zu identifizieren sind je­
doch die Emsatzleiter jener. Prügel-
0ff: le ; Jene Abgeordnete der Grünen, 
die Sich immer mehr dem derzeit 
herrschendcn System ~nbiedern und 
dlc' Demonstrant/inn/en diff~mler­
tell; aber 4uch jene Personen. die 
erst zur l)cmonstr4tioo [!dührt hJ­
bCIl. Jenc Vertrcter des Kapit als ulld 
Uüq.;cetums dIe den Protest 4n Ihrer 
m en~chcnvc r ach telldell Leb<:-ns ..... <: j .\C' 

Clll!;ICh wq:rrui;elll lassen, 

hclcrl dl<: RC4Ltlonen <k'r Off,ll' 

ellen ::ireJlen und der M4sscumedlC"ll 
cr .... ;1 rtlmpr.em~ß aus, !.O entt.:iuscht (' 
mich cJlC H41tunG der P4rtC'ISrll;':C 
der (;ruflcn hesonders. \J,/;jhrend der 
DCIll\.1. bClde! SIC :.Is Ver:mnaltc:1 

;n,duaten, forderten sie die Demons­
tr~nt/inn/en ~uf (trotz der Ankün­
digung der Polizei zu räumen), noch 
bis zum angemeldeten Ende %u blei­
ben. Gcudc für jene Demonstrant­
linn/en, die dieser Aufforderung Fol­
ge leisteten, gab es am nächsten Tag 
bei der Stellungnahme der grünen 
Repr~senutionsfiguren eine kräftige 
Ohrfeige. Obwohl diese Ohrfeige nur 
rhetorisch erfolgte, fühlte man erneut 
die Schläge des Vorabends. Zuerst 
die Köpfe hinhalten müssen und dann 
noch eine von denen drauf, fUr die 
man ~m Vorabend als Demomasse 
gut genug war. Es ist natUrlich ein­
facher sich von ein paar Demons­
trant/inn/ en zudisunzieren, die nicht 
dem grünen Klischee entsprechen, 
als sich mit der Staatsgewalt ausei­
nanderzusetzen. Denn wozu eine 
Auseinandersetzung, wenn man sich 
ohnehin mit diesem System einver­
standen erkl:lrt und selbst einen Plau 
am Futtertrog der Macht fordert. 

Es ist nur eine Fuge der Zeit, 
bis auch die letzten roten Flecken 
vom grünen Lodenmantel rausge­
bürstet sind. Jene Flecken nämlich, 
die es wagen, an der Gcwaltfrcihcit 
und Volksverbundenheit der Exekuti­
ve zu zweifeln. Sollen sie (die Flecken 
nämlich) sich doch auf die andere 
Strauenserte beseben - srUn und grUn 

. muß SIch doch verstehen. und sich 
von Jenen distanzieren, die zwar po­
litisch aktIv und informiert sind, es 
4ber nicht einsehen wollen, daß man 
aus politischer Aktivität auch ma­
teriellcn Nutzen ziehen k~nn. Ma­
t erlelIen Nutzen, indem man/frau 
der \Ilählcrmasse etwas vorgaukelt 
und sich selbst den Arsch auf P.:ar­
I~mentssesscln w~rmt. 

I-?ollc der Masscnmedien. 

\\'11 Jl'n ctabllntc:r,.\1.'lSscnmcdicn 
":mf\ m;m sich ~13n[;C leine zustim­
mc:'nde I~e:lktlon crw~rten, solange 
m4n dre· Interessend:s Kapitals auf­
::Clf!t und in Fr:!ge stellt, Objelcth'it!lt 
..... Ird e$ \"on dieser Seite niemals Ge­
b~·n. ~4 3uchdie~e lonr.rctclnteressen 
,·crtretcllundverf<.,lccn. All cbs wurde 

j:: :.nL ..... ! .!.': H.'I'lllh I ~I;IIIIHII~ iillC'r 
\Jr~' IJn:h' ::h'hr ;d) b~~t~tlgt" 

Gewaltfragc 

. ~.:~ ;.~:a:- !~~;~,,-!u':l1 u •• J Lcu":~~Ll"," 
keten lönncn nicht als ernstzu­
nehmender Widerstand cegen die: 
Staatsgewalt gesehen werden. Sie 
dienen zur Zeit nur dazu. Demons­
trant/inn/en in der veröffentlichten 
Meinung zu diffamieren und rufen 
Spaltungen innerhalb der Wider· 
sundsbewegungen hervor. Doch die­
ser Prozeß der Gegenwehr. könnte 
schon bald in eine ganz andere Rich­
tung verlaufen. Denn sind diese der­
zeit nur hilflosen Versuche der Ge­
genwehr gegen eine immer bedroh­
endere undoHensichtlicher werdende 
Staatsgewalt nicht die erstenSchritte 
zu einem Widerstand. der sich nicht 
mehr von offiz.ieller Seite planen und 
Kontrollieren 11lOt? Schritte hin zu 
eil:-:m Widerstand, der sich nicht 
mehr nur strikt an die gestatteten 
Formen des Protests hält. um das 
System als Ganzes in Frage zu stellen. 
Dies in einer Weise, die eine Reaktion 
des Systems provoziert und nicht, 
wie 'es bisher geschah. Protest als 
Mittel der persönlichen Beruhigung 
und AbnUtzung, als Absicherung der 
herrschenden Klasse_ Unsere derzei­
tigen Protestformen fUhren niemals 
zur direkten Konfrontation. Es wer­
den stets irgendwelche Schreiber­
linge, "OrdnungshUter" ; etc. d:.t­
zwischengeschaltet, die :als Puffer 
dienen, durch den unser Widerstand 
abgehngen wird und die Yerantwort­
lichen weiterhin ungeschoren davon­
Kommen. 

Uber die Frage der Gewaltanwen­
dung muB natUrlich innerhalb der 
neuen Protestbewegung ausfUhrliehst 
dis1:utiert werden. Auf keinen Fall 
darf sich unser Gewaltbc:griff auf 
die vorgegebenen Definitionen des 
Kapitalismus stUtzen. Dieser Wider­
stand soll radikal, aggressiv und 
phantaSievoll !lein, er :1011 Inhalte 
vermitteln und Zusammenhänge ver­
st~ndlich machen. Er d:uf nicht Illn­
ger hinter Absperrungen der Polizei 
st:lttfinden, sondern muß sich direkt 
4n die Verantwortiichen des der­
zeitigen "Lawand Order - ~tablish­
menu" richten. Dieser WIdersund 
muß unsere Antwort auf die Un­
menschlichkeit unserer Gesclisch~tt­
lichen Strukturen sein, denn, wie 
wir es schon im letzten" Autonomen 
St.adt - Info" lesen konnten. wird 
Fr eiheit nicht erbettelt. ~ondern 
erl:!impft! 

T Clstan Simlel[;rubcr 
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D ie Anarchistenheae läuh suI vo1lco Touren •. Die gemessen was - um Mißverständnissen vorzubeugen -
Medien überschlagen sich mit Berichten, eiDer sensa- noch überhaupt nicht für politische Gcgengewalt spricht. 

tionslüsterner als der andere. Voa gnuelig1Cbaurigen Auch nicht für .. linke Gewalt-. 
Reportagen mit dem Tltcl: .So Icbcen die tOten Anarchi· Da kommt es aber schon wiedu sehr wenig darauf an, wu 
~ten", über angebliche linke Wehrspongruppcn beim Fric- . die Linken selbst von Gewalt halten - der innere Feind 
dcnstrcifen in Michclstcuen spannt sich ein heiterer Bogen. steht jedenfalls wieder don: "Zuem sprengen sie einen 
und gipfelt dann in der bcnicrkCDSWcrtcn Erkcnnmis:·"Die.· SuomiItäsi und dann die Schulent· (ebenfalls .Kurier") 
Zentral potalueUc:r Linkstcrrorisu:n warm leicht zu Qrtcn, ':'. Ein gewisSen HeiccrkeitsWcrt hat das alles schon - wir's 
denn sie tragen und trugen o~ Namen Wie,RotstilzdJen': ~. nicht so' ~urig, dann zum Brüllen. '. . '.. . 
und .Arge .Weh:r~~ClwcigcUDg)md GewaJ~~~: :' .... Woraw es hinaus1ä~ das ist hingegen gefährlich: Man 
( ... )." ~ .. ~ltrf·si~·~~ 9P.,!~I?~!!,!,:~·.~ fe11~~~:::~~~ 'SoU j~at kein Worunchr A= ~~ ~il~~~~ sa~~ 
CD Arbei~se:mC'ryC:C,~.~~.t~r..~t!:'~~':~ (~:.~, ,~gat ~u . :::.; dürfen - kein Wort, daB Schulen dimplinicren, obrigk~tS-
durcbsc:bauc:n;.·:·''\.\o':\' '~'!" ••. ;ro:"'.:;?'. ,"., ."!oe: :.~. :~Y';.'···:··:_·· . . . 'hon-.g" __ :,1._ .... - "':..1.orsam trimmen Man. soU· ach • ,.0: ..... ··.f ....... :"! ."r~ .. f.:.._a' ..•.. : ... ':: ••. -: .1., ~~'. ...... _ _:..' IIJ,;II;,II--, .t.IoIoI&. UCIl • 

Glcic:hzcitignehmczi~~~~ i#~~~e. . ... :,.nicb~ .mehr .. ~8eD· trauen kÖ1ll1CJ1, .. daß ~~en ~cg 
riöscn Er~c' in.-Eberpssrng ~~ ,.' . .. .~.~. gehörcD;weg upd nicht gesprengt. GCnau das 1St nämhd, 
ein Idee:ngcbälide~. n'äa;I~~rdic ~:~ . der kleine ~n~~' '. .. . :. . .'. '.':. 
schaft ohne Staat und H~;-~~ag~· .. ·Sö fübttdas plötzliche mcdWci Interesse·am.A.aarchismus 
fall zu stempcln:und ;an~ di~_~_<!'i!'~";s; ZE-. :"aUch'zü erhöhte: AuImcrksamkcit, die seinen ~tio- . 
ZumW.dc::tt.Cm sind gleich,~.·:An?l.!l~.das. ..' ,'. ',)1= pdmct wird. .... .... ::. 
ger-Haus wid e~gc '. ... du.rcb.sDcht 'Wahrend cüe ...• Ober.öncrrcichische:n 'Nachrichten" es" 
und als man don ni~tS • . .' dabei belassen, sich allerlei Blödsinn über unsere . 
vnr au~·.~ .. ri.:i ... ~, . Ziele aus den rmgcm zu saugen -und offca.bar . 
sondcm~' . _. Sorg&ltspflicht wenig haltc:D ~,~schil-
haben sie .ihrc~Zci~· Cüi·;rdeIO~prä~ ~ so nicht sultgefuu-.. 
sc:hwindCD.~ . ':.Jdi.kömiiC ihm:n schOn einiges '~~=WilI 
Die traurige. . .. ', ':da'~:cn "Cbliclicr::JmHlcr:'BeWaßt"'; 
Ch'Cn Opfer. siJid . Wir4;'·öb~·::.Amchtä~·iD·~g ~ 
aDgeblichc:ii·~ . . ~ .... . %WJi·Aiiiüdiismas:;~ ·~1<uiicr·, ~m-,~nntaf~ 
.. NIlD. haben auch Linlce' : •. ' ····Cincii:Schritt.~tCr, und:iSt kürZ: davO~'UDS 
mähen., .. hat die ]ouniaillc .' ideeUe MiaäWsclwt vorzuwerfci1: ',.Egal ob bei 
Sloß ist das mit der.Gmlt ·AktiOn·des ,Revolutionsbräuhofes', ~i:r üpUarlOn 
- eben Gcwal::··sie··zemöri"liDd·· '~warzen Disiel'~'oder 'nUr emerDemoJistraticn der 
Sachen; im Extremf:all täfet sic'u"'?;bc!i' OdCrbc::sSCr., : ~tirnilit:aristischal Groppe' für irgendcinen ·Wehrdienst-
die sie ausü.ben, tun daS~: .:.'-~:. :·":~~.:~ft;z.~~':: .. ;::" 7f*.r~:r·,:·, .. / . Totalverwcigercr: diematmaßlichen Terroristen von Eber­
Der Staat tu! d3.s auch.. Er tut däS 'TOr'allem: Er ~ ~ ~ .. : gaumg waren immer mit dabei. ( ... ) .. (wiederum Karicr) 
prügelt, läßt Verbrecher '''-;auf dt:t Flucht CncbicicTi-. Er '-; Zwar ist· es . das Schönc an Aktionen des Rcvoll1-
hält sich ein ganZes Bundcsbccr'~ also einen zic:mUdien':. ticnsbräuhofesund das Gute an den .. Operationen" der 
wuchtigen Gewaltappatat - um seine Intcrc:sscn gegenüber Schwanen Distel, daß jeder und jede mitma.e:hcn können. 
anderen kookurriercnd.en Staau:a = wahren... ' ....... ' .... Oder meint der Kurier, d.aB man bei unseren Ocmonstra-
Der Staat ist irgendwie 'der gröBte Gewalttäter DDd geuaa-. tionen und Kundgebungen eine pcrsönlichcEinladung vor-
!10 irgendwie ist er auch' damit wC~end allein-aaf weiter· weisen muß? 
Flur. Er in so ziemlich der .einzige, der ~ene Trotzdem wird esjem wohl Zeit für ein paar Klarstellun-
Gewalt ausubt. gen in eigener Sache: Der Revolutionsbräuhof hat nic:hts 
\,\;'35 ~ier dem St3at nicbt paBt, ist also nicht die Gewalt - mit politischem Terror am Hut, initiiert undbegÜtISogt ihn 
~o:tcer:\. daß es die falschen sin~ die sie ausüben; von ihm nicht. Weil er uns unserem Ziel, daß Leute kritisch und 
nl..::'r :l~ronsjerr. nachdenklich werden, Zustande und Herrschaft hintufra-
\X·~·1I.1 er ":lbcr eine Hausdurchsuchung im E.KH machr gen, keinen Deut näherbringt. 
IlIiJ \I!IIlC jlC)li~islcn ein wenig rude mit den dort wohnen- Und das ist keine .. Distanzieruns" handelsüblichen Strick. 
J~'1l I~/jllla (o.jc !) umspringen, dann ist das für die Vcräch- musters, wie 1jie bei Linken so beliebt sind, sondern eine 
1('. hikcr (;cw;llt ein so selbstverständlicher Beweis nötiger Feststellung: Wir sprengen keine Strommasten und befür. 
t iJ:~(;. ;'!;II~ ü:)\!( einen solchen mittleren Polizciskandal in WOrfen das nicht, weil es politisch nichts bewegt. Was m:ln 
h,1fn:\~h.!rit,;mrnierenden Ton 1.0 der Presse ~jchtct wer· uns vorwerfen bnn und wofür wir jederzeit einstehen, 
,ku I::l!lll, . sind un~cre ;lhweichcnden Meinungen: Wir sind geg .. "n 

.. ~1'1l i';lIH; l.he Haume ,10 brut:llc:r Weise durch~ucht. Ein Arbcitszw:lIlg, Polizciwillkiir und -~ewalt, gegen Ausbeu· 
l\('''/I,IIIIc;r Yll.lrJe geohrfei~"t. mehrere Türen wurden cinge· run~ lind Untcrdriickunf~ in 311 ihren Pormc~. Und wi,r 
::C'It:" 1I1ld \..:hwef belochiidigt:- ( .. Kurier") . demonstrieren auch iedcr7.cit für einen WehrdlclIstvc:rwcl· 
111 c,lc:r <...;cwaltfrae;c wird jedenfalls mit zwc:ic:rJc:i Maß gc:rc:r. 
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I -I _4.-11.NOVEMBER--~rERMIN"-----h2 
I '/ 

I 

" , 

VOLKSBEGEHREN 

GEGEN 

ABFANGJÄGER 

EitI~gswoc:he für das VoUcst e&dw dt 
zqen "bf~er •• - 11. No-a.r 1'" 

Attti-"bf~-Akt.iYistiiNIJ_Trdfdt 
in Wien I O. Sept., IS Uhr, Rotstilzc:hen 
(Margarctenstr.", 

Attti-Abfangjicer-Aktivistiinn/en-Treffen 
in Unz 11. SePt.. 1'.JQ Uhr, Se­
triebsseminar Kapuzinerstr." 

Feft gegen Abfangji&er 

',' . ,L.inke Wienzeile 2' (Kabarelt. ~
5ePt., 111 Uhr, Oenzelpvlc. lD60 

:'= sik, ~sen, Trinken, Spiele) 

~ 
1"-
~ . 

... 
Antl-Abfangjiser - Trdfdt der Be­
~ Wien 1'-117. '". Sept .. 
._ bis 1& Uhr, J% Ona,~ing, 

OI;IakringerJtr .200 

Ccwa11freier "iclentand I~ Abt .... 
jicw - Str'atqie ScmiNr III./".Sept. 
ia Zeltwq (Auskuntc: Ive, !eI:It'''3Zl 

AbfancjIcer-Fes ',' , 
27., Sept., 1'.lO Uhr, 8cwieOszentnam 
... VÖEST (Unzl. "Winprsu. 30 

.. ..: -~ 

ScMtettedinge autt ~ 
1. Ckt. 20 Uhr, im Audu Max der Ahen 
tw Wien· (mit Set"netterfinse. Ono 
TauUl u.W, 

, .. : 

Wi~ ,Treffen der Anti -l Abfane­
iäger ,- :Aktivisten/innen 
'.Okt •• 14 Uhr, in der KHCi 
Ebendorferstr.& 1010 Wien 

'.' 

.. .. .• 

~ 
p L--------------------------------------------------------------------------------------------~~---

, ' 

, " ," . ,:. . " 

VcrlC9Ct' u. Uerctusgcbc3:: Atbe:i.t:sgemenschaft für Zivlldienst. Soziale verte:iditJun9 und Gewalt::freiheit: 
1010 WS\ S:::tu:U:II:;a:::se 3aIlIVS9 ('I'ei :0222163 80 653) • Redakt::ia1: eben:xxto • Ucrsteller: HTU, 1040 Wie'\. 
~, 8 * RcOOktion: Gudrun GerliI:z, !3et%:ina Kalb.. Petet' Kolba. Andz:eas Mader, G~ ~ Veca 
R.l.b:mm. Günter wit1:ek .. M~ St:adIcr, E:I:n!:C Ch::l:t'ar. Hanz H<Jt::t:inger. Wd.f9i:m9 Ko:::h, Maz:io.Js 
!.F-h,"'cr. Ch:::i.S:::ian Mda:ldQ, Pater ~.. GIa.{itik: Hez:t:x!tt Kein:ath • Lily out:: Pete::' KoLts. Ardtcas Made:' 

.3l 
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... ; .... 

Sozialc Verteidigung - Zugänge zun~ ••••••••• 3 
~run und wie begann rran - von verschiedenen 
Seiten her - sich mit SV zu beschäftigen? 

CCwBltfreießcfreiung in Latein3Tcrika ? .•••••• 17 
Ist ein ge.eltfreier ~ zur Befreiung .. 
Lateincrterikas rröglich? ~i ßeispiele • 
GeA8ltfreier !ktio": EI Salvador 1944 und Oli le 

Vier Saülen des ~derstnndes ••••••••••••••••••••• ~ 
Vier tragende er.ildprinzipien der SV 'SI rN tlrrtbf:nl gegen das Mi li tär •••••••••••••••••• 26 

Drei - Phasen - Nbdel1 ••••••••••••••••••••••••••• 7 
PrOtes t - NichtzuSCl'W'enarbei t - öf fent 1 iche 
tralfrontation 

~t~S,:,l~~:j~::~f*~t~Jiet~~.~ 
~68: ~te gegen~re •••••••••••••••••••• l0 
~ Widerstand der Tsc:hee:hen md Sloaaken 
gegt: .. den EltT'rBrsch der \tarschauer Pakt Truppen 
an 21.August 1968 

l'ich~rbeit - Sc:hM:jk fkthode •••• ~ ....... 15 
.Aus der Ser ie "Soziaie Verteidigulg - SpeziaJ: 
probleme" eine Auseinandersetzung mit der 
literarischen Figur des "braven Soldaten Sctw.ejk" 

Ole ce.a'tfreie Aktien •••••••••••••••••••••••••• !, 
Ei ne Euchbes pred"lung 

l:arstel1Ulg der Diskussion un verschiedene . 
Elnsd1ä~ Uld Strategien ~r SV 

=iale Verteidi~ - Fluctat ins l.bdI:ll •••••••• 30 
SV als Q~kcn%ept für den Staat - .. ._. 
ein gefälv'lidler ~ . ." . . ..... ,.' ., .. :" 
..' ... , ..... 

. ·cü t'" .. .. '. ~,- M ·-vertel ~ •••••••••••••••••••••••••••••• ~ 
'. ,., .ollen wir ~t verteidigen? . ,.~. ':;;"'~" 

. ·:li.·:·.. '.' ..' .~·.':.\.;~~.~i: 
Soziale Verteidigung -V~ .• dS- . '" .~ .. 

.. =-: (".er .... llilft gegen den Staat· (f.irl Ri.idcNic:k) ~ 
: ".: Pierre Rärus md der &ni herrsd1afts- .. ;t"':k.-;~ 

loser.SoZiaiisten - Osterr .JInarchisten '~'. :~:,~.: fi 
als Vordcricl:r für Soziale Verteidi~ '·:::~.:·t~·.: .. f:' 

" ~~:~~r ..••. ... , . '. . .... ,: : 5 .. ::~.:.~~~·;~~\~~~~~~;:l 
Als Mittelblatt: . .\'····;~:"ri~':·~~· .t=:.~ 
Saz.ial~ Yerteidi~ in ÖSterreich;' (Poster L'A:~~ 

. . Tecmin/lÜzeip/Mlter ia11i ste ',:: -;)'~l' ~~~~~it~.l 
'~~'. : .. ~ .. ~: ":;': ... ;:;'~~' ~< 

. .,-

EDITORLA~I. ____________________ ~_,~:·~~:·~·f. 

Soziale VerteIdigung ist ein Dauer­
bren~r für dIe Friedensbewegung. 
Doch hInter diesem Begriff stehen 
senr verschIedene Konzepte und 
S~~len. 

Manche basteln an möglichst 
realistischen Konzepten, um diese 
ihren Regierungen anzubieten. Diese 
sollen - per Dekret - von militär­
Ischer auf soziale Verteidigung um­
·üsten. Als gälte es nichts weiter 
ZlJ verändern als das Verteidigungs­
<onzept. Soziale Verteidigung de­
;enerlert so zu einer "quasi-mili­
:ärisd'len Verteidigung - ohne Waf­
:en fl

• 

Wir meInen, daß sozja,je Vertei-
ligung nur in einer entmili-
arisierten Gesellschaft möglich 
vird. Diese aufzubauen, also der 
Soziale Angriff" auf das Militär 
nd den Militarismus, ist unser 
:iel. Dies mit Methoden des ge­
I3ltfrl!lCn Aufstandes. Am Weg zu 
icscr entmilitarisierten Gesell-

schaft üben. die ~ aut0-
matisch jene Methoden, die als "'SI>­
ziale Verteidigung" dann beitragen 
sollen, diese neue Geseüschaft ge-
~en, ,00000fa;tej~~~~~ry~ione~,,~ 
lnnen:~';"von: atlSsen' zu ver-
teidigen-;----- .. - .... - . '. 

t=iir alle, die mehr über SV wi$SCl'l 
foOl ;,:n, folSende ütcraturtips: 
.) Sondernummer der Zeitschrift 

"grasllolUl"Zel.revolution" zum TIlema 
soziale Verteidigl..l'lg, (2000 Harn­
burg 50, Nemstweg 32) 

.) Wolfgang Koch: Soziale Verteidi­
gung - zur basisdemokratischen 
Konzeption 

.) Theodor Ebert: Soziale Verteidi­
gung I; Soziale Verteidigung 11; 
Cewaltfreier Aufstand - Alterna­
tive zum Bürgerkrieg; Ziviler 
Ungehcrsam - von der A PO ZU" 
Friedensbewegung; alle: Wald­
kirchcr Verlags GmbH. 

.) ßoserup/Madc Krieg ome Waffen 
(rororo 1710) 

., " 

. :.. 

.) M.A.N. GewaJtfreier Kampf \JO( 

Selbstverwaltung (ZündhölZChen) 
.) GÜ1ther GugeVHorst Furtner: Ge­
.. waltfreie Aktion (Mat.7, Vereil 

f. Friedenspädagogik rubingen) 
.) Günther Gugel: Gewaltfreiheit 

ein Lebenspc'inzil" ·(Mat.6,. . Verei 
f. Friedenspädagogik Tübingen) 

G 
Noch ein Wort zur Herbstarbeit Ir 
der ·Redaktion. Wir sind viel Zl 
wenige Mitarbeiter/imen. Um neu: 
Leute in die Redaktionsarbeit ein· 
zuführen, planen wir für da! 
Woc:nelleude Sa., den 5.10 u. So, des 
6.10. 198' ein Wochenendseminar Z1JI'l 

. Thema "Redaktionsarbeit beirr 
GEWAlTFRElEN wc:RSrN-O. 
(Anmeldungen bitte sobald wit 
möglich. aber bis spätesten: 
1.9~1985 an die Redakticn) 

Zum SchlUl noch einige wichtigE 
Redakt ionstermine: 
Nachbesprechung der Nr.4/8': 
24.Juli 198'. 19 Uhr 
Redaktionsschh,43 Nr.S/!': 28.8.8' 

IM~l!SSlM: . . 
Verleger u. Herausgeber: Arbeitsgemeinscl'lö1ft für Zivildienst, Soziale Verteidigung und GewaltfreIheit 
J 0 I 0 Wil'n, SchOtl<:nßilSse 3öl/I/4/59 (Tel.:0222/63 SO 6}3) ·Red:lktion:c:bendort -Hersteller: HTU,. .. 
101.;0 \'./U:'I). /\rsc:ntlnlcrstr. g • Redaktion: Gudrun Gerlitz, Bettinol Kolb, Peter Kolb.1, CÜ'lther Ogrl5- Cuntsc:r 
\\'Itt\·~. t\ndrc.ls Moldcr • Mitölrbeitc:r: Andre:ls StöldJc:r, Ernst O)Qrhc:rr, WOUgOlnß Koch, S. Mi.ilstc:r, Petc:r tcyrer • .. , ••. -.. ....... ••. ~ __ ; •. ,....w ... _ ....... r .... "" ..... Il.". •• ~_ ... v_.~ n,.. ........ ......... ,~~ 1\.""f,,";"I1II\ J\·t ... cicr 
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;I,)l~"";'" 
'., l·~·. >"I 
\ J;'<~'''':. ~ 

~'.~ . ~.~ .. ",gieren, AlI.eln.llden~l~unB mit dcn f!rgebnlncß 
.. "~filer nUdlterneD AIIt!lIJIJewait tul not. Aho werdcn 

.. '~'ir lueh reagicrco und darÜber berichten; uns aber 
lIirbt von seinem SIll leitcn lauen. MillIlIr und Staat 

. Bind' unlrennbar mJrelaander verknUpft. Allo: Ileilon' 
~;: . wir den St .. t la Fr.ge;' Jnternatlonalc Zu .. ~me· 
.. . narbeil I •• notwendig. Weltweit verweigern Menachen 
:. den Krieg.dien.t. Blne Uaro ZIelvonteIlung Kibt e. 

;'. . nicht und 1011 e. nlehl aeben. Oe.cll.chan entwickelt 
: .... lieh und Milillr rrlcrt .10 ein. Eisbrecher. Nicht nur 

Grönlandwale .ollen berrcir werden. CI ======:::1 
... 'U; ...... II~". 

o Icb be&tellc ein Abonnemont der Zcllsdnlr. rUr 
. Anllmllitarlsmus. Dlcae erleheInI .chlmal Im 

hhr. Du Abonnement kOlIeI: ISO,· OS/Jahr. Au.· 
landubonnemenl: 250,· Os 136,· DM I 32;· SfR 

o leh möchle Mil,Ucd bel der Arbclt'lemcin.ehart 
CUr Zivlldicn,'. Sozl.lo Vcrlcldllun, und Ocwall­
rreiheit werden (ln~om Abo ZAM). Mit· 

';'.. sliedsbchuB 150,· rUr Wertliliso I 200,. 
• Os (Ur Nichtwerttltl,cr: ). . . 

~ ·':.0 Ich bestelle dlo .t~ummer von ZAM zum 
t _:. PreiG von 2S .. OS. t ~ 
':' .: Die BeitelluR, Ilt ·lnacrJlllmll'foo 14 T'len .ehrlrtlleh 

. kUndbu. Ich &able dc".omcnIlMil8I1edlbollra. 
auf du BAWAO-Koalo r.: '0-670·573 DankleitZAhl 
14000 ein. 0 .. AboGDcm pt c M1lSlicdlCh.rt 'Iurt ab 

. :; B!DtreHcn der eia&l~ 

.. 
,.......~ 

.. e''JIsAflJfhrl r ts 
.. , 

. ! J, 

~ 
., J '. 
!', . 
(;. 

Dal=Chrlfl 

IC • ~ ~J ; ':"\";.)(.,',(\':''9." .:t .. :r •. :..:,',iolJ!-', :t.~'.1 t~(" {",: 

W·· : ';;'11 '~l\.:.·~:':' i'~;;::;l:i.h.,\ .,,;;;; .. '! " . a S·'\· s ~;. '::, .. ::1. ·,l.:!~ .. t·~'.;: . 
• • 0' .' • I. . ..... it ...... " '6' I·.... • 

. -.-... I r!"ll "="" .,... V.': _ . 
• :: .. 4 1; :.j. t·,vll! .. '~1 . ·,.q""\'fil:;:. :.r.H::~l·.c-~',:fI:·,; .,1 

Die . :iellsc:h~1r'~~~,:,;fUi'~:f)J An,ifmlm'rijmu~ m'\ht 
Ö, lerrelch. chi ilgö'litffinllltarhllacli~ 'Zoll.cbrlfll'i'·'· 
Wir ·berlehten. rege'mlOls . Ubor . Aktuollo.llbor . luch 
GrundslUzllches zu' den·: Tllomen. Milli Kr'" i ~. und 
RU,tunglkrltlk, Wehrdt'cnatvorwolioruna· 10 ·Östorrelch 
6nd International .• owlo Uber rrlodon.pollthoho!.; Aktlo· 
nen und AttlvIUilcn.· . . I"~'!I::.. ..11: ... ··.:· •. :: .. :;,; .:": . 

lforaUJBCsebcn . wird ZAM von· der I Arbeltlsomc'n­
Gehan·· rUr ZlvlldloDlt, So%lalo VcrtcldlgullS· und .Oe­
waltrreihclt. dia blahor ' sowohl. In Wien .(o.ow"tfrl'icr 
Widerst.nd) wlo auoh I!, Grn" (frJodolln) cl no olseno . 
Zolt.obrlrt produzlerto.:. Boldo .Zollunlon .... ;kUnnen i auf 
01/10 boroll •. zohnjlhrllo OOlohlo','o IUrUo~bllokon. 
Puroh dlo Zu.ammonarbolt dlelor boldoß Rodaktionon 
können wir nIcht nur oln 'aröOcrCl' Publikum erro· 
lehen •• ondorn luch . örter ! traoholnen, d.h. aktuelloro 
Inrormlllfonen bloton. Ab ~nran" Pebruar 89. worden 
wir In olnem .oehlwöohlaon Rhytbmui, mll c,lnor·. klol­
ßen Pau.o In den Sommormonaton. ouoholooo. Dill bo· 
deutot aoht .l.tt bl.hor iooh.mal.lm· Jahr.I·Abwooh-· 
lolnd, wird. dlo 'rododUbrondo Rodaktl.on~,JIlJWlon 

. und fia Orazdlo Hauptarbolt . Ubornohmoß;und;.(!uoh 
hoUenillah· vlol Lo.cnlwortoi bleion. " 11!'!I~:j ~·,~'~i?:;~·:::.·<~i -

. Viel Vorl~UStn..bel,,!. Lo,o~.t.von, ZAM.;IWj~~;':'::",~ .... 
'.' .. '.;: :.'.; .. ,~. ~ • -,,\:<./)/!" 1~~~~bl\li'I.i';,*"l\Jt!l: ':\ 

oe "'." •• i!;:l~'· ~."l ~'i 1.( .... \, ... ;·" .. ' • 
I . I 

: ... :. ,. ~. -.• ;;., .• :~ ,.,"~ !.~Gt '~.: .. :~··t.:~"'l'4~':f~':":1 .~'''~'' 

. Folftende M.at~rI81'~~.~t; ~.:. 
.. könnt Ihr, bel uns.'.'·!·"·"~ .;, 

.. bo •. tell~n.< :.;~~~.,:;:'~~'~::.' 
• Weißbuch Lludesnit,ldlluDII·· K~lIk :;~30 .• 

der m""örlschen' Sicherhellapollllk •. In,· ... !. \'. 
061errelch . :........ .:.. ... , 

• Sozlllic Vcr'olcl'"U~R~ zur baalademo- 15.-
krellschen Konzepllon; ., . ~ .',' 

• Zhlldlensll Von der Antragstenuno. O~~"i 15.~ 
donlllchen unct,QUßerordentllcheo zO:: . 

• TY.-Ncws: M8IerI8Iie~ .. zur1\Tolalver.~el::";.~·120.< . 
oeruno In 061arrafch ". "oIJ ,; ... : •.•. 1, .,: 

'. n"kclcDllu(rUsluPI , 10 .. Uslcrrclcbl· . ·20.-
". Vom alaelaverl,agllchen Verbal bla~ur >:-.,: 
.. Nalo Anollederung .".1.·.. '0\,"" i, ;".; • I 

• AbfanldUgcrI '. Das '.\. MllllaraenBplel. .. , .• 15.­
!. Schallen Uber Oslerrelch ';,11 ;. 1'''~'~;lI·.i:j~.<~' 
" Sioppt 410 A'om'OI'~:~ ~~:.' .... ; ~~ii·' > 10.-

. , ...... ". ...••. ~"..:J;;c.'...I\" .. .t'I'_· .... \.~ ,,..,' ,:a 

-.\ ... 

~ ·".1; 

~ 
~ 
,~ 

db ·;··z'· 
1

·' - : ~. 

== 
1 ... ~. ;89 

.' ," ,<'.J", "1, ) ... , .... ~. ", .. ~ 

.:: .:f· _,lr:·,?:,;,aB '!(,> , :i)' 
': .. : ;t.~;{h"~..\JI~~;~!i.j. . ~ - -:. ~-:~~. ~~,:~\~rJt :t~:-l&l "; '.~ 

: .:.; ':\:I~'~>~~! lf.~.1 
I l"l'.,.q~ .. " 
'. r "'/~~~'1'::.; ~ )~l~ 

:'1 <:ri.~:;:~~&t.~~~~ 
~\;;»4:=~.~f .: .'. ~.lfi 

, ..... -:";--_._-. --:~ 
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WEHRKRllFl 
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ZERSETZUNG.: 
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.. ~: ') 

ZIVILDIENST: 
TOTALVERWEIGERUNG 

in öSTEREICH 
WAFFENMARKT ;ti~d';,: 

ÖSTERREICHr .' . . •... ·s-
FRIEDENSGEFANG~N.~f 

. .-. , .... '-Ja 

MATERIELLE 'lm(J~·.i 
GEISTIGEr 

AUFRUSTUNG;: . .: . ~~~.~,-.I,~: 
SPRACHGEWALT!i 
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~;lW·ZEITSCHRIFT;·., ).\. 
l •• l-l, ' , ' 
t~ ..... ~. "" -. • 

;g~;(;:;:. für . 
.... \~'Iti~i ;:~','~' ... ' ' . , 
I &h\N:n MILITARISMUS 
o::a .•.•• 't" .. "\'. , • '$ :." ~ ..... l-·- -: • =- :-"l'~'\ :" I ' . 

~\~~ .. -:: .... " 

.' ," 

...... , . ..... ;.... - . . 
tO.!," •• ~~'.. . • • 
~~~f:!":' .. 
r '~'''-.. ' ,;f\-~.!~!-':'"::'. '. 

,~"a.B· ,'. ' . '- ~'." }, I' MlIillr betreibt Im.geprlege, denn dlo "Ver-
~ ~ Ieldlaun.lborolt,ehln" &lnkt. Der DOlrlrr ·Pul­
:;=: ~j rlamu." gerlt In. ZweJ(elhafte, wenn .Ieb' 108ar d .. a ~HCCf\ Ih Frledenlbewegung dekllrlcrt~: :Elltctton- . 

I
, ,llaebwindell" Die .... Weil entspannt Ilch_"~ln, Ab­
::: "). ftbluDI,vcrhandlungen, dio Warfen aber. werden nur' ~ iio'~ Meor goworfen. SecICItUtztl o.t und Wolt hallen, 
~. 1.i,:elaander MeulahregfU8c auf dlc Blldlchlrme; D .. , 
~0 ifF'öilerreichische Bunde.heer mauchlert In Armenlen . 
,~ ~ ein. 010 ltöerclhKuptllngo tilgen: Dio Ö,terroleber bo-' 
0J ~~ ,rolren' Ihr Heer nur mehr' 11.'· Katulropbon­
§ l:jlehiatdeuerwebr. Wo bleibt denn da der Wehrwllle?1 
~ ~t .!c~\~ '.ollen wir Ö.terreleh verteidIgen. morlon lehon 
~§ ;.~,dle::-~:NATO. Zivile •• ehUtzt euch, d~!,n können, wIr 
i:,~ ~~";mcbr kaputtm.cbenl Zivildienor Im D!en.te de. Hee­
iP ~~':ro.,;'lbillverwclaoror ,chan In. Ooflnlnl.. Wlodorho· 
~~ :,:~ luna 'hl Inle,*st. Arnne.ty Internilloo.l ,.Ielll fe.t: 
,~ ~'::. Polltlscbe H iClli nlc In Österrelchl 
§ ;:.l ' .. ' .. " _ 

fU '~': ·s· : ~hl~ebl~' ~~ite~ tur Antimilitarislinnen. Doch, wir 
ci .~:; , mUnen die ,antimilitarhtische Arbeit fortfUhren, 
::::~ ;~:~ bevor luch un., die neokonservative Welle wes­
~,~ ::~,.chwemmt,' Du Milillr .r. Schule der Nation zu 
>f' ,Ichwinzen zieht !teine BildungslUc:lccn nleh .Ieh, wobl 
"J aber, wenn leine Rolle 1II Quelle struktureller Oewalt 
I . Im %Ivilcn Bereich verlennnr wird. friede rat mehr al. 
l: Waffenslillsland. hel 01 es, aber lichen dlo W.rreR 111111 
; .: Manöver und Drd~en lIelgcn. Die DemokratIe .teht 

bald vor militlrhchem Spcrrscblcl. Ocr Mlllttr"i. 
hat lide Wurzeln in der Gesellschaft, der Anllmll a 

, riamus braucht sie. lonll haben wir bald teine Oe, • 
. ,",,' ..... 

. .', ..... '.- . "'-. ., t:, ." . . 

~
art mehr, 'iondorn ,nur mehr M, IIIllIr. Die .lton Idoo­

o Ion prlclon allo I~ro Bö.zlehunl zum Hoor;.'!om MI­
Irpr.rror, bl. zum Soldatonrat, Abor bol donon, dlo 

hIn mU .. e";d.t 01 bel 'wellom' nloht mehr 10 bel/ebt. 
OenorltlontakonrllkL,Dlo ,Plltze IUr ZIvIldiener wer­
den wonllor,!.;fehlt noe",!Zlvlldl~aat beim Heer ablol­
ylor~1l zu mU .. en~ Du lohroll naoh, Antlmilltarl.mu., 
'I,: '. !,:,.!t.J.;', i1i';";J.!:');';. >, " , . . 
.··~·~~;.!,~.,ti~ .".- .~: .... ·f •. - . 

AI.~ilbl· o. Jot~t olno ZohN'"'' rUr AntImIlItarI.· 
mu., kurz ZAM. Der· i\ntlmilltarhmul ,In 

Ö'lerrofohh't zwar oln. brelto Baal., dIe aber weder 
or.ln"lort I.t nooh Ihron Au.druek rIndeI; zu ' groß 
I.t.:dlo. PropI,anda' der "Io8enannlen unlbhlfnglgen 
Medlenmaoht. ~Oelen 'du ,Mllllir zu leIn" Ist allein 
bin' wlrt .. mel Proaramm', Antlmllilarl,mul Ist 

,mobr ,all, lur "ae,en d .. MIIII'r". Anllmllltarlsmus 
heI8t~;' noue Pormen det'Oo.oll.eban zu .uchen, ge­
waltarme:.Por,non, 'ohne UntordrUckun. und' Men­
achonverlehtuni. Anllmilltarl.mu. I.t elpo Utopie. An­
,'mlllta,llmui Ilt bin. Idcolo,lo,- denn Ideologie tal 
nur 'elno:Aulfedo' dirur, .Ieh an der Wirklichkeit vor­
'befzuniol,'n~ Daher ItOht, koln horollcher lellbegrlff 
an doi' ,Splti6. der., Bewlluni.· toln Sehllswort. d .. 

, mllhllt,;· nl.lohen,. ZU':' uRIerach'a,en. Du Mlllt.r ab­
, zu.eharron~':I'I. abor 'oln Spren ... lz CUr die Oewaltlo­

alk ,dor Maolil, denn d.. LUsonaebludo der lIer­
reohonde. "Ilt nur duroh den Zoment Mllltir. Wer du 
Mllllir iilorkonnt, anerkennt auch .elno Struktur, .el­
no Autorltlt 'Ubor und .elno forderungen an den Reit 
'der Oö.oll.ohart~ Br/Slo muO .Ioh .elner Logik .npns-, 
.e. und .1I"b' aul .olno· Normon redudercn. Denn es 
1101 koine andoron tu" .onit wUrdo e. aurhHren zu e.­
I,"oron. ,0'1 wollon: wir' Ja.' :Mllltir und 00-' 

, :dlnkonri-ölli~l(ilrid.Oegonlltzo. Abo erhnnen wir du 
·.MIIUIr.' nlchl an~ ulid:'mlf Jeder Aberkennung bröckelt, 
dai Fundime~t dei, hcii'chende~ Klaue. bis CI bricht. 
.... ~ •• ~' • .:. 'I .' "'; ••• :.:" 

WIr.,; ~~'d'" I.~ d;: ZAM ~.II" • d n,n A"'; ",i. 
Iharl.mu, , produzloren, wIr wollen de.n vorhandenen 
untordrUckten Strömungen Stimme verleihen, olso 
propagieren; Daher gibt ... auch ledne definilive 01011-

'IInlo," landoh' krltllcho'AMIYlo legt den WidersinIl 
mllltBrboher, logik dar. Paztrhmul 111 ein heikles 
Theina. dann der BeSrlfr Jal Ichwammlg. Vlcllcifhl 
sellnst CI, Ihm eine klare POlltlon zu vcrmillcin. w( n~ 
Ideologhcho Worllplele damle enllarnl werdcn. Mi!' (r 

~ 
Industrie, MIliUr und Politik. Dleler filz erlaubt 

lieht, Schcuklftppon Ilufzubohalren, wenn Themen cl­
u ablcih der reInen Uecrclltrhik IIcBen. W:u .ieb 

durch die MII"lrgewllt In der Peyche clng,libl. flßt 
andeuwo Mythen blUhen - dIe Arbeit Ist wirklich breit 
geUeher!. Keine Zeit rUr Ruhepausen und lorbeeren .. " 

DBI Militär zu en'blößen, bedarr CI nur wcnig. wir 
brauchen CI nur zu ziliere!: die AUlI,lgcn 'I'rceh~n ~ 
IIch leibst, wenn .10 der m)'thologuchcn GlOrlC C 

raubl werden. So wichtig e. ht, gegen du M ili r 
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Erklärung des 
"Sa n kt-N immerlei ntages" 

zum gesetzlichen Feiertag! 
'von Markus Kemmerting 

diese forderung schließe ich einem ausspruch unserer 
kriegsplaner aus dem verteidigungsministerium an. 
journa/istenfrage: das spiel einberufung, 
'~efehlsverweigerung, haft, entlassung 
>Nird sich im falle hejtmanek bis zum 
"sa n kt-n i mmerle;nstag~1 wiederholen? 
dr. puchers (bmlfv) antwort: ja, 
außer der junge mann ändert seine einstellung. 

Helmut Hejtrpanek 1989 

Was tst Totalverweigerung? FOr die 
Gegenseite ist die Antwort ·simpel-: 
Totalverweigerung ist eine -ror alle 
OrücKebErger geeigr.ete Formel· 
(Ersatzsta ber1 Marlcaritzer im Kurier), 
"jedentalls eine Position des Privatan­
ar·::hismus· und "«-ein politisch 
gered1t:tertlgter Widerstand- (Thomas 
Va:sek im Fat:et"J. Eine differenzierte 
Antwort jenseits des gesunden Menn· 
- ;henverstands ist weniger simpel, 
:.;oo.Ot es dOCh ungefähr so viele Motiva· 
bOnen für und z.ug~nge zur T otalver­
~erung wie Totalverwetgerer. Min­
destens. Als kleinster gemeinsamer 
Nenner ließe sich vielleicht sagen, 
daß TotaNerweigerung den Versuet\ ' 
darstellt. sich Ober den gesetzlich ' 
ef'1aubtef1 Rahmen (Zivildienst) hinaus' 
der militärischen Verwertbarkeit zu' 
ent2lehen. 

in den Motivationen zur Totalverwei­
gerung scheint es mir rwei Grundten. 
denzen Zu geben: jene die Militaris­
muskritik, Unterordnung des zjYildien­
~es unter mi/~rische Interessen etc. 
in den Mittelpunkt stellt. und jene die 

betont. ct~ß:T~talverweigerung ein I 
-Teilaspekt:· einer:':ü'mfassend en 
~aet~..!"~~119:.!!-.~ 
ehe TotälveJ"N'eigerer betradrten ihr· 
HanOetn ~.als eine indMdueOe . .. .... , ~ - ., --." - . .. 
Ge~~~~2~~ei<!CJng'J~mg~­
genüber vetSUCt1t ~Iiti:sch organisier- . 
t.e':r' ... _, ~.. --dieSe' illdividua: 
• ~.'" ~~ - ... '1 .\ ~' ~ •• -
rserung gerade. 211 ~ • .... ' ... 

Besser- als jede abstrakte Definition 
scheint mir aber die konkrete 
Geschichte eines Totalverweigeref'S, 
sein Verhalten \Jod seine persönliche 
Begründung zu zeigen, was Totalve~· 
weigerung ist. Das von der Chronok>-­
gie (s.6eitcag dazu) über Helmuts 
T otahlerweigerung vermittelte Bild i:;t 

- gerade in seiner Endlosigkeit -
rypisdl. 

Unglücklich gewählt ist der Begriff 
sowieso, löst er doch - selbst bei 
denen, die mit der Problematik des 
Zivildienstes vertraut sind - sofort den 
·Alles Asoziale"-Retlex aus. K. Marka­
ritzer schreibt das explizit., aber auch 
T. Vaseks ·privatanarchistisches 

Extrawürste'" drückt schließlich geitau 
das aus, 

AngesiChts der zwei dicken Sene· 
Ordner, in denen sich die Akten met­
ner eigenen, erst durch die Reaktion 
der Behörden zu einer totalen geVll'Or­
denen, Verweigerung stapeln. stellt 
sich mir Totalverweigerung als eine 
etwas abwegige Form von Samme1-
leidenschaft dar, deren Objekte der 
Begierde Ladungsbescheide, Strafan­
zeigen und andere zum Teil reich~~ .. 
abstruse Schriftstücke milit~rische~ •. 
polizeaiCher, etc. Behörden sind. Das 
klingt nach einem etwas muden 
Schmäh, ist aber durchaus erno;t 
gemeint. Denn jede l<onseq:Je~te 
Totatverweigerung wird ~tz1ji::;.1; ·,veni­
ger durch jene polrtiscnen Ohenegun­
gen, welche zum Ern:SCl'liui3. tctal.zu­
verweigern fahren. als durdl ~Ne!.."tn­
ge staatliche Repre-e....sion bestimmt. 
Dies ist ein der Toi2lverweigerung 
innewohnender Widerspruch. Die 
Verv.·eigerung staatlichen Zwanges 
führt letztlich zu noch stC'lrkerem 
Zwang, selbSt dann. wenn sich - wie 
in meinem Fall - die Verweigerung 
3US mi\i~rScr,e( Sicht ganz eindeutig 
als eine GeSChichte von Niederlagen 
darsteitt 

Es gehört zum Wesen von Totalver­
weigerung, die.gesetzlich vorgesehe· 
nen Spielregeln von Wehrdienstver­
weigerung zu verletzen, da diese -
wie im Artikel über den Zivildienst 
beschrieben - letztlich doch alle 
milit:lrischer Ldgik unterworfen sind. 

ZAM 2/93 
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F. Jagerstatur Wehrmachtsverweigeter .1... Berget Stellungsverweigerer - C. l(utZmann Prasenzdienstverweigerer • C. Hellbocll 0815 

Oie Formen von Totalverweigerung 
sind deshalb auch sehr vielfältig. Und 
die Strafen für TV sind ebenso vielfal­
tig. siehe die beiden nebenstehenden 
Kasten. 

~ es nur ~hr wenige To1alverwei­
gerer gibt, taßt sich aber kaum eine 
algemeine Aussage über dieBestra­
fung machen. Die sechs Monate 
unbedingter Haft tar Helmut sind mei­
nes WISSens die hOChste Strafe, die 
bislang in Osterreich gegen einen 
T otalverweigerer verhängt wurde. Auf 
-~~~nderen Seite haben z.B. diti 

zahlreichen gerichtJichen und Verwal­
tungsstrafanzeigen gegen mich in sie­
ben Jahren lediglich zu einer Strafe 
von einigen hundert SchiDing gefOhlt. 

Auf alle Fälle ist Totalverweigerung 
eine lußerst langwierige und Ober die 
Strafe hinaus aufreibende Angelegen­
heit. So sind von den 9 ~allbeschrei­
bungen· in einer 6 Jahre alten 8ro­
schOre der -Gruppe 10r Totalverwei­
gerung· mindestens 4 noch aktuell. 
Ein Ende ist erst dann erreicht, wenn 
Bundesheer oder Inneministerium auf 
weitere EinberufungenlZuweisungen 

·vergessen·. Ein Schlußstrich läßt 
sich aber erst mit 35· (Ende der Pflicht 
zum ordentlichen Präsenz- bzw. Zivil­
dienst) oder 50 (Ende d~r Wehr­
pflicht) ziehen. 

Die einzige allgemeingültige Regel im 
Verhalten der Behörden ist vielleicht 
jene. sich keiner inhaltiichen Diskussi­
on zu stellen. Das 8undesheer geht 
jeder Offentliehen Diskussion mit 
Totalverweigererlnnen Ober die von 
ihnen geäußerte Kritik an Krieg und 
Militarismus aus dem Weg. Mit gutem 
Grund. 

R%l~1;::;h';rd~!r_~i~i~d..~~;,~:;f~~;;fi' 
~teUungsverWeigerung:·. oe:;.: erste::zw:an~iSe~·Kontakt.::deS·:Wehfpfiidrtigei{·mit und die. erste Unterwerfung' unter;-'. 
~. '., MifrtaIapparat ist die: Steaung~:Oä·:(f.e: rJotSteiJung''::der::rr~liChkeir zum':Wehrdienstnur durch·:die·.aidive· Ten.;::: 
:'--' .. deSkOnfögen Soldaten~mögliCh.:iSt,::bßn:nH!mand:iUm::BuncteStH!er einberufen werden, solanget!r·die.Ourch-:;: 

~~~_ti~~;~:5~'~~1~~ 
:ZiYildienstverweigerung: ·.Verglichen:mit der :PrasE!nZdiE!'nstverweiQerung die' etwas sanftere Form,' da nach der 
/8efreiung von der Wehrpftich~ zivile und nicht mehr mäitarische 6ehOrden die Kontrahenten sind. . 
:: ,'. ',':' :' '. '. . >::::~:::ti;~·>:··· ~.~:~.; ... ······:~(:~:::~.::j.:t:~::\·:~~~~ .: .:,': ,- '. .. . ... 
• Verweigerung von Truppen-oder KaderOb&ingen::öderdie.V~ng eines an SteUe der:Obungen :abzu\eisten.:.· 
: den Rest-Zivildienstes oder die Verweigerung der 2Yiei MonateZMldienst, welche dieser zur Zeit länger dauert als der 

! : .. ~::~::.~~r::;: :: .... :.. ... . .:·:t::·:, .. ':. . : .. :::::;:.~:j~:::~:r:;:::~.::.:/ :. :::'::':;'.:' . . . .. 

1
·~~·:;Web:«:laattzerse~ng.: Obwohl gemeinhin nichfals·t7otalverweigerung- betrachtet, ware diese AUfzahfung .. 
:Ooch unvollstandig ohne ErWähnung jenes, ZAM-leserlnnen. wohlbekannten Aufrufs. mit welchem bereits viele hun­
-eiert Personen aus Solidaritat mit Wehrdienst- und Totalverweigerem zur -Nichtbefolgung von Militargesetzen· aufge-· 

i.rufen haben. Oenn dieser Aufruf ist als eine Aktion,die.:auf die individuelle Kriminalisierung von Verweigerern mit 
: einem gemeinschaftlichen Gesetzesbruch antwortet, direlcfaus der Erfahrung mit T otatverweigerung entstanden. Oie 

im Artikel beschriebene TotalYefWeigerung im engeren Sinn (in dem daher auch hauptsachlich von Verweigeren und 

l·nidrt.~.u_~ ~~~ Verweigerinnen die Rede ist) ist jeden.fal~:,'!~!..~r:aJ:~ilß:r.~ktivitaten der.~<?ruppe f9~~!!>~ly~~_~' 
, .rung ;nutcsern Ziel;, das Bundesheer, abzuschaffen 'und dert~"Wehtwillen' der Osterreichischen Bevölkerung· kontinulef,-' 
liclf.ii.l·~ •• " " ";', ·.;·.·· . .,t;;:·;;:.;~i.; .. :.:;.·:.:: ... ............... :' ........ .; ..... ~ .. .;~:"'-~~.~ ... w :"' .... -.. •... . . ...••.•. " ' .• ' .-.. ." .•..• "" ........ ~ ....... ··4'(#.10\(' 

.~~~":., .. '-t.~ . 
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ARGe W..:hrdjcn$I\·crV.·eibC:llm~ und Gl:w:Ut!n~illc.!1t 
... Schottenr,.3;u11/59 . . 

1010 \VIEN 
Tel: 53-59-109 
f:u: 532-74-16 

Wic:u, am 24. April 1995 

OFFENER BRIEF , 
Betri!n: KuJ"ler-nc{trag vom 23.April 1995 "Unke Extremisten ausgehildet wie 
'VehrsportgruFpen" (Chronik, S.lO) 

Die Arbeit der • .ARGE für \Vehrrlienstverwcigcrung und G~walt:dhci['" ist der Versuch~ ohne 

Gewalt, ohne Militär und ohne Herrschaft die demokr3t!sche Ve::lßüidl der G.:sellschaft zu stärken. 

Nach außen wie nach i:lnen. 

Wir sind tatsächlich inunu für den Zusammenhalt all der poJitisecn Kräfte eingetreten. die wie wir - ;. 

für Minimierung der Gewalt ~.~ gesellschaftlicher. und S"~üichcn Gewalt. 

Zum Anental können wir folgenden SndNck nur 1:lI1terstrcichen. Aus an~n persönlichen 
. '. . . ~.~~ ", .. " ~ . 

. • '. Bekanntschaften ergibt sicb eine überraschte Erschütterun&. die weit UDd breit keine Komplizeoscbaft 

~~~~. '~enn~n läßt. Vorausgesetzt, die ~'~~hte sprcniung des Stro-::nm:.stes bei .€bergassing hatte ein 
'. : .... - ~p •• ',:., " .. • 

~1~u.::l,,",U';;.:I Motiv. so dist:mzie. .. i sididie ··..ARGE für \Vehrdien..,""oerv:eigenmg und GewaltfreihejtW 

. • • . , .:'. .'. :;i~"',p . •••. ,. .. r . • • 

von dieSer TaL Gewalt ist für uns kein legitimes ~~ttel poliüsc~ Ausei:landerseezung. 
H~;,;.·<,; ". . ~ .','., .... "'. ..... ; '. " " '.;'~~ ~..,~ ... ' ~. ~ " . ,'.~ . '. . . 

Es muß aber alleri~ die Gregor T. tmd Peter 1(. kannten. zugest::oden werden. um das Leben jhrer 

~ .... -=:,.n-"'.,',.,.' . . '-'~ .' • '. ~.#-x.'~~~ ~~~~i~*~~}:~~:{~\~:.;;·;;., . <'~ ~ . '.' ' .. ~ .. .. ::7 . .' '.' ~. 
~GE füi Wehrdienstven.~g Und oewa1tf.."eihei~ s.:lbst will die Demokratie stärken und 
- •••• :;, ......... .-: .~.':.':';;.~, ... ; ........ w~~ ..... ~~~!·-:t~~"';z,"··: ' ........ : .. :.!'>.. ~ .. , .. . 

GeSellschaft' verändern. WosiriDIOse.HeriSchäft undkalieSoatliche Verwaltung das Leben du 
' ........ "' ...... ; ;.:. :'':~~''';:.:~~ .:: .... _?::,;:.~~~.~~~<"'~:: .... .: .. ;:.~~~6:·~":'~~·. . :"r... . • .. 

~~~""L~l.J..:>'-UI;;U ~ treteDVw1r roi<iemOlcratische Mitbest:.iIIimtmg und Belebung der indivjduellen 
~'" '-' .: ... ' ';" ,,' '>~~~~~~:=i!~~~:':~:'~~._. "~"';"', . . .... 

.erantworrung und Offenheit g~deri ~1enSchen ein. Nehmen S~ bitIe endlich zur Kenntnis: 
.. -. "- . . ". ~~~~:"".::.".:.:.~~' .......... -.;.,.... .. .. 

I"IP':;'=-~'~".' :~~ßen ~itsg~ins~.~.~~~~~~~~~~igerung und Gewaltfreiheit, rocht nur ZlllIl 

: Spaß oder-I!~ zur Tarnung, sond#t:~~ qew:Uttreiheit das oberste politische HaodIungsprinzip für 
. . . ~ : ~ ~~;:~~~~~ .. ~::~:: " : .. UDS 1St.: . . . ._ ..... ~, .•.. __ '. . 

~~. . '... '.' '.: .. ' .' .. ·~~~~i.!~~! ~.'" .: 
;"._ Woher haben Sie ü~haupt IhrcbfOIlIl3tionen über uns? Haben \iell~icht das Heeresabweb.ramt 
.. '..1",' • .' .:-=...~~-:~~.=!... . . 

'. " /'. oder die StaalSpolizei bei der ~:~~~olfen? Sie haben es \\-ahrscheinlicb sowieso schon.immer 
~':.:/ . gewußt.: Wehrdienstverweigerer. iiVildiener sind alles Nichtsnutze, Terroristen und Chaoten. 
'~.~" '. •........ . . 

:~tJj~. . Und Sie können jetzt Ihre Versch~rungstheorien über uns verbreiten_ D4.S gefällt auch dem . 

. ->.,..~. Bunciesheer. ,.Ein Zentrum potenOeDer Linksterroristen ist aU':b die Arge \Vehrilieostverweigerung!'· 

Sie werden verstehen. d~.>'Vir gegen diesen Vorwurf alle rechtlichen Schrirte unternehmen. 

o! Und unsere Gcwaltfrei11cit 'l.1:erden wir:lb sofort hlurer und deutljcher \'r;rtrclCn als bisher. 
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Drei - Phasen - "Modell 

Gundsti tZlich lilssen sich· drei 
Ph.:Jsen der Sozialen Verteidigung 
unterscheIden. Die Phase des Pro­
tests. der Nichtzusammenarbeit und 
der dffentlichen Konfrontation. 
Diese Entwicklungsstufen der n.:Jtio­
nalen oder regionalen Verteidigung 
finden sich auch inder Mikrostrul<­
tur des einfachen Bürgerprotests. 
Ich werde versuchen, das. zu zeigen. 

Alle Unzufriedenen erheben sich 
f'ai'ld verschmelzen zu einer Bewegung. 
'~iIWlre Mittel sind traditioneHer po­
Ä'ischer Art: Demonstrationen, 
V.;ndgebungen, (befristeter) Streik. 

SchweIgemarsche. Sitzprotest an 
symbolischen Orten, Wandzeirungen. 
Flugblätter, Plakate, Graffities. 
Un terschr if tenl is ten, Deklarationen 
usw. 

Drei Ziele hat der Protest: 
• den Zusammenhalt der BevöJken.ng 
stärken und kollaborationswillige 
Personen sozial isolieren. Die Be­
völkerung wird sich besonders in 
Massenver anstaltungen solidarisie­
ren. 

• dem Gegner deutlich vor Augen 
führe;. daß er unerwünscht ist, und 
man der Okkupation nicht zustimmt, 
daß d~e Besatzung auf einem Bruch 

~·1ternationalen ReChts basiert und 
~aß er mit Widerstand zu rechnen 

:~rjI11t • hier kommt die Unterscheidung 
(~llWolJe/Person r..Jr Anwendung, um den 

Widerstand in die Reihen des Geg-
ners zu tragen. 

• der internationalen Öffentlich­
keit deutlich machen, daß die Zi­
vilbevölkerung gewillt ist. gegen 
das Unrecht gewaltarmen Widerstand 
zu leisten. also Sympathien Im Aus­
l.lrld suchen. das den Gegner durch 
Boykottmaßnahmen zu bedrängen sucht 
und dem Widerstand moralische und 
! in<lnzieJle Unterstützung zufließen 
läßt. 

Protes tphasen werden von ver­
schiedener Dauer sein. Im Falle ei­
ner Okkup<ltion durch eine fremde 
M;X:ht. können sie über Wochen an­
h~lten. Spätestens zu diesem Zeit­
punkt werden die Regeln des gewalt­
;Jrmcn Widerstilndcs breit disku­
,,~r t. Ei n Or g<lnis.:J tlonsnetz, 7.U 

T t:i!L'n IIn Untergrund. Wird - sofern 

':5 !lIch t ~hon vorhölnä.'n IS t - ;'lIt· 

geb • .1lJl. Oemokroltlsche Entsc~,el­
dungsfindung ISt d.n PrinZIp. 

Volksvertreter werden im Ur.:er­
grund verborgen oder im neutra.len 
Ausland in Sicherhei t gebracht. 
Eine Fluchtorsanlsation sorgt Sich 
um verfolgte und bedrchte Pencnen. 

Der Protest selbst kann noch 
keinesfalls zum Abzug der fremden 
Truppen führen, erzeugt er doch nur 
jenen Druck auf den Gegner, den er 
bereits miteinkalkuliert hat. Er 
verspricht sich den Verlust inter­
nationaler Reputation durch länger­
fristigen Nutzen wettzl.lnachen.. 

Die sozialen Verteidiger bezie­
hen in den ersten Wochen Posinc:n, 
isolieren Kollaborateure und be­
waffnete Widerständler und bauen 
eine Kommunikationsstruktur 3uf. 
Der geduldige Kampf der Nid'\tzusam­
menarbeit Steht bevor. 

Im sozialen Angriff entspricht· 
die Protestphase jenem ersten 
SChritt, mit dem eine Initiative 
von ßüq~ern z.B. beginnt, Leser­
briefe Zu schreiben und Unter­
schritten Zu s.:lmmcln. 

Zweiu= .. Phase.,.~··N.ichtzu.samrnenarbet· . .; 
" ••• ,:" ',' • . ; .••••• ~.: ::~ ':"'~:':'.,.. " .......... : ."'~' ••• ' •• ', .• I"':"',o';'''~'''' 

Die Nlc:htzuSolrnrTll.'n.:Jrbcit rot ::wel 
GeSichter: d.n wlrtScl'\olttliche und 
d.ls des zlvll~n AI I t.lr,sll!bens. 

Der Gegner Wird Im kl~ 
Fall eIner Okkupation yen· 
Nutzen aus der WirtSChaft d 
tacklerten l.4lndcs zu zieHen. 
Nutzen Wird Ihm konsequen· 
wehrt, indem man an den alte! 
timen Arbei uweisen festhalt 

Die wirtschattlidle Nic:t1tzl 

menarbeit hat das Ziel, die K 
des Gegners hCher zu schrauben 
der Nutzen ist. den er aus de 
satzung hat. Die Methode ist 
fach: Arbeiter, Angestellte, Be 
lSld Bauern verbleiben auf ihren 
beitsplätzen und handeln wie 
her, d.h. so wie es die gü 
Verfassung und wie es die eie 
Produktionspläne vorsehen. 

Aus diesem Grund haben I-Y 
stimmung lSld Selbstverwaltung 
Betriebe eine bedeutende Funi 
Ohne sie ist die Identifikation 
der Arbeit kaum gegeben. 

Die Rechnung der Verteidige' 
einlach: die GehorsamsverW'el~ 
Zwingt den Besatzer zum Großcil 
eigenen Personals. Will er ! 

Produktionsziele durchsetzen. 
er seine Truppen dezentral151f 
Der Gegner schick t sClne Sold 
ins Niemandsland des gewallolr 
Widerst<lnds. Der ~b\'crslvc 0 
findet unztihli~e I'euc Angnfis:­
tee Der Gcö~~ gci.ihrdCt dlc ~ 
samstreue seiner Gc!otgscr..:\It. 
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H..ilt der Gegner an seinen Aus­
bcullmgs7.lelcn fest, bringt ihn 
exempl':lrlsChcr Terror dem Ziel 
nicht njher. Schon rein numerisch 
ist es kaum mÖGlich, hinter jeden 
Werktcitigen einen Wachposten zu 
stellen. Der Angreifer wird sezwun­
gen, das Fachpersonal auszutau­
schen. Zu diesem .zweck mJß er prak­
tisch für jeden facharbeiter einen 
entsprechend geschulten Ersatzmann 
bereItstellen. Die Zahl der Kolla­
boroteure wird daZu keineswegs aus­
reichen. Der Gegner muß also Zu­
sätzlich zum militärischen Poten­
tial eine große Anzahl von zivilen 
Fachkräften aus dem UrspctJngstand 
einführen. Das erhöht seine Kosten 
gaammens! 
~lten die Verteidiger die 

NiChtzusammenarbeit konsequent 
durch, übersteigen die Kosten für 
Dezentralisierung und Ersatzfach­
kräfte sehr wahrsdleinJich den Nut­
zen, den der Gegner sich aus der 
Besa tzung erwartet hat. Das Ziel 
der Okkuoation WÜ'de verfehlt. die 
Heimkehr· rückt in den Be1-eich des 
M>g 11 ü'len • 

Dort .:Iber, ·...,0 es dem Gegner 
punktuell gelingt, die Produktion 
111 sell1e Hände zu bekommen, wird 
der \llJderstand zu subversiven Me­
thoden übergehen: Sa.!:Xltage, Verzi:!>.. 
geruns. Materialverschleiß, Blau­
pau~n. KrarJ<felem - aUe jene Me­
thoden. die die Arbeiterbewegung 
seIt Jeher gegen den mörderischen 
Takt der Maschine erfolgreich zur 
An~dung bringt. Es sind Methoden, 
dl qillJJ.hter der Oberfläche der poli­
tlSenen Diskussionen wirksamere 
Kreise zogen, als diese je vermoch­
ten. 

Die Methode der wirtschaftlichen 
NIchtzusammenarbeit ist genaugenom­
men das Gegenteil von Streik. wel­
cher In der ersten Phase noch eine 
gewisse solidarisierende Funktion 
hatte. 

Das zweite Gesicht der Nichtzu­
sam menaroeit: der Zivile Ungencr­
sam. In der Freizeit, im öffentli­
:hen VerkelY, im Privatleben werden 
jlc vom Gegner \/'erhängten Ausnahme­
zustande m.:lssenweise ignoriert. Man 
1ält siCh an die bestehenden Ceset­
~e und verteidigt ihre Gültigkeit. 
).:IS pcdcutet Rückzug aus kollabo­
'ierenden Institutionen, Nichtteil­
'i.Jnme .:In bestImmten sOZIolien und 
·oortJlchcn Ereignissen, wirt­
.~t\;d tllChen ßoykott durch K.:iufer­
trclk. I-idndJcrboykott. Steucrver­

IIcl};crung. Verweigerung von Gchor­
.:lm Ecbcnübcr bcsw;,mtcn ßchördcn. 

'5""'. 
Verh.mgt der Gegner Z.ß. cin 

\U~I:L·ilV(.'rtl<lt oder csnc "jcntlichc 

AUSgOlllg·.'l"·"'·. ,.) ~'('1c1r'l1 dll' ....... 

zialcn V"r 1,·"llgl·r • 1.11I!> '\lll>~,,=rH 
auf br<:111' \,.,\. lol);!>l'hal t bl'~tl'l n -
diese V"r/,)Ol\' '1~1l0r ,ert·". :1\ lIer 
Ungehor~1lI I~I dlC~ bewußte Ub~lr<."­

tunS lln~erl"ChtCr G":>etzc - eUle der 

, .. ". ,. 
.. : t. 

.\ 

• t." .. , 

.' ~ :~~ 
'. 
". 

ältesten und erprobtesten Formen 
sewaltarmen Widerstands. 

Ob für Ungehorsam vorgesehene 
Strafen demonstrativ angenommen 
werden, ·um den Ernst der eigenen 
Haltung noch zu unterstreIchen, 
oder ob man sich der Bestrafung 
entzieht. das hängt von der Anai\-se 
o\'rSituation ab. Für beide Real<­
tiQl'''~1 kennt die Geschichte der Ge­
waltarmut /'ei spiele. Oie EntsChei­
dung lIegt bel jeder einzelnen. 
sich zur Aktion bekennenden Gruppe. 

Zusammenfassung: Die wirtschaJt­
Iid'le. Nlchtzusammenarbelt zielt auf 
die Kosten-Nutzen-Rechnuoß des Geg­
ners ab. Sie hat praktISChen mad'lt­
politiSChen 'Vert. 

Der Zivile Ungehorsam führt dIe 
Aufgaben des Protestes fort, Indem 
er Öffentllchkeolt schallt und 3uf 
die Unrt"chtssltuiitlOnen hmwelst. 
Er bCF;!\'llel die IVlrtscl1.lfrllchc 
NichtZU$.l/lmKa,l.7Jrlx'1t Im 1\lltag und 
wird darum vorwl(.·~cnd \'011 Grupp<."f1 
der ßevolkL'fUllg gL'lrag(..'I'. deren \~ 1-

dcrstilnd .I\wh ui:.o:r Ml'llhltl! dcr S ~I­
stenz d<.'~ L.:Jllo.:s k'~"X'1l ~h<ldcn .~\J­

fügt: c1.1S S /1'" d w ~"'k toren (l/:S 

Sports, ,1\'r !'l<:huil.· und lil1lvcr~lt<:t 

und der "Irc:hf~. Sil' 11Ihn'f1 (k'fl Pr.)· 
test In I\\"lI'r I.,)u •. lltt.:lt !\lr t. \: •.• t:'~ 

Qu<lJit.Jt IIU·IIII. d .. JI ,h'r \1 .. ·." .. ·llpro· 

,1''''1 (:.;,d, dl" l\kll,_.·', "{'·\I1\.:r 

f,f'hh""''1'''h-r (.t UPPPrl .d)~~c.'i()'~t 'N 

"11." ,,,,'! 11\ "lIu'r \\',d"r't;lnclsstr 
tllr f".:/.III1J~ 11I1f(·III.Ulfk·r verbu/" 

, •• 0 1"" o(lI"l('r(~1l ,hr.· I tJfldlll~er 

Nichtzusammenarbeit heute 
8eisp.el: 

Bekanntlich verSucht der est 
reichische Staat scme Wehrdien 
verwelgerer für' .~en Einsatz 
außerordentlichen Zivildienst 
Sachen ZivilSChutz und Hilfsdien 
zu Khulen. Die Friedensbewegl,; 
und die SelbstorganisatIon ( 
Wl'tvdlenstverwelgerer protestien 
gegen dlese ErnbIndung In die m 
tärJsch domJOlerte Umfassende W 
desverteIdIgung. Aus der Phase ( 
Protestes Ist der ,t,.'iderStatld :r.z' 

. sehen sn die Phase der Nlcntzu;a; 
menarbelt getreten. DIe cazitis 
schen Organisationen verweige 
eIn<! Zu:c.Jmmt>l\,JrOett mit dem ln~ 
mln&:>tenurn IIll SOße'nannren Grur 
Ichrganj~ lind verslJchen Gcget1verö 
staltulIJ.:L'n J.1l/'U!)ICI"n. 

~~~':~'"';:: Ö!1cnu;a.c 
Konfronl<lt ion ' 

\V.JllI'·IKl '1.:11 111 d~'r I..'to;tcn ?l'.a 
<kr \\ 1'~~·(~I.lnd "ons~)jldlcrt .. md 
dt'r /,wI·tI<:n :-;1:111" t.:.l"tJ~<::ll'n !dCt 
cntj"dll'\. '.Im li<.·lIl G~·r,l1t.·r S<:::1r 

Krll'~·'.':I·I'.· /.\1 ,·,·rw'·IJ: •. ·rll. i;"ht 
ci .. ·r <1~ n tc-n i'~;.I"('~ ·:J't,.·r \.~. :G(~r'$:~r 

;"tJr (:'~~~1"not "·""01\'\· i!~){.,. 
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Nlln w"rtet rron nicht mehr die 
.\ I .. Un"l1mell des Gegners olb, sondern 
SUCht die KonfrontoltiOn durch g<:­
genof (cnslve, direkte Aktionen. 

Schon <.h<: Nichtzusolmmcnolrbelt 
konnte nur bc:ginncn, weil itr brei­
ter Protest vorausging. Die öffent­
liche Konfrontation ist· nur sinn­
voll, wenn die Nichtzusammel'lilrbeit 
von Erfolg war und sich die Vertei­
diger ihrer sozialen MethOden 
sicher sind. Die Geschlossenheit 
ihres Lagers muß der des Gegners 
über legen sein. 

Scheitert die Nichtzusammenar­
beit, kehrt der Widerstand zum all­
gemeinen Protest zurüc::k; scheitert 
die Gegenoffensive, kehrt die 
Nichtzusammenarbeit wieder_ 

Was versteht man U'lter öffentli­
cher K°onfrontation? Auf der Ebene 

~
r gewaltannen Aktion (einer Bü'­
rinitiative) . ist ~as leicht zu 
antworten: . eUle Gruppe. verschafft 

sich unter Einsatz ihrer Körper 
mittels einer WCIh1vorbereiteten Ak­
tion ÖffentJichkeit, die sie sonst 
nicht bekommt. Sie versucht den 
Gegner durch Mittel, welche seine 
Person nicht verletzen oder gefäly­
den, unter massiven Oruc::k zu set­
zen. 

Die öffentliche Konfrontation 
als dritte Etappe der Sozialen Ver­
teidigung sieht ähnliches vor: 

• Ziviler Ungehorsam wird I"A.U\ von 
größeren Schichten getragen 

• symbolisch bedeutsame Orte wie 
offen t! iche Plä tze, Yerwaltungsge­
b.lude. Veri<ehrswege usw. werden 
blockiert oder besetzt 

wirtschaftliche Nichtzusammenar­
~It erweitert sich um die Methode 
des umgekehrten Streiks, d.h. ver­
botene Arbeiten werden durchgeführt 

• der subversive Dialog wird inten­
siviert 

• der Generalstreik als Höhepunkt 
der Gegenoffensive; seine AnwenciJng 
muß sorgfältig erwogen sein, da er 
den Verteidiger auch schädigen 
kann. 

Parallel zu diesen Kampfmitteln 
bietet die Leitung des Widerstands 
dem Gegner offiziell Verhandlungen 
.:ln. der~ erste Bedingung der Rück­
zug aus dem besetzten Land ist. 
Weitere Forderungen: Wiedergutma­
Chung. Freiheit für alle pOliti­
~chcn Gd.:ln!;cncn. Abschluß interna­
: ;onillcr Vcrtrtige. 

Die dritte Phase der Verteidi­
I :unl: 15 t elll gcwolltarmcr Au{stolnd. 
b~1 d<':1n der Vertcidigcr deutlich 

SCInC rnnr.11!r.Chc ul1d mcth\)c!Jv:hc 
Ub(:r I <''gl 'I\hr. I I lind selnC l)lJrcht'l."J!IC­
kr '-I 11 1.1.."1~t. Die Vcrteldl~\ln~ 
strebt III c1<:n I~ ÜCkZlJ~5vcrhandl\.ngell 

keine ()cmuugung des Gegnerr. .)/"1. Er 
sull sem Gesicht wahren konncn. 
Man Will Ja eUlen Sieg erringen. oln 
dem dcr Gegnc.-r teilhat. ell~ Sieg. 
der mIt Freuld \nd Feind ein Ende 
ITBcht. 

Die Gegenoffensive setzt nicht 
nur eine gewisse Stärke der Vertei­
digung voraus, sondern auch funk­

. tionierende oKommunikationsstruk-
turen und eine Volksvertretung im 
Lhtergn.nd. 

Zur öffentlichen KonfrOntation 
gehört, . daß einzelne E.irYich~en, 
die am Beginn der V~r~eidigung in 
den Untergn.nd ausweichen . musten, 
wieder und demonstrativ öffentlich 
gemacht werden, gewiß nicht alle. 
Immer noch kann die Soziale Vertei­
digu'\g scheitern. In dem Fall ..vde 
Nichtzusammenarbeit und UntergrUnd­
tätigkeit wiederkehren. 

Entscheidungsstrukturen (Volks­
versammlung des Widerstandes) Uld 
Teile des Nachrichtenwesens wird 
man versuchen, wieder öIfent1icb zu 
machen. Ämlich dem u~. ten 
Streik stellt das eine E.rweiterung 
der Nichtzusammenarbeit daIt.:: Es de­
monstriert. die herübergeretteten 
Freiheiten und normalisiert zu-

gleich den Alltag. Das ist ven Be­
deutl6lg, weil man sich den Rückzug 
eines militäriSChen Gegners keines­
falls so vorstellen sollte wie man­
che Revolutionäre die Re'IOlution: 
als Tag X, von dem ab aUes anders 
ist. 

Für die beiden ersten Etappen 
liefert die Geschichte gen~end 
Beispiele. die trotZ ihres sponta­
nen, nichtvorbereIteten Cholrakters 
er!olsrelch wolren. Der utopasche 
Ker n des Modells lieg tin der Ce­
~eno{fenslve. Einige Anhaltspunkte 
gibt OCr Rllhrköl1Tlpf 1923. 

WIC .:llle thc\lrctischen Überle­
·};\Ing\.·n Hdu illlCh dle~s Modell vom 

l<Jeöllfolli .lus. D.ls Ist ~CII\ i\ 
\\'arurn dJ(':~: Ideen keine 

Iierten, wissenscholftllchcll ;. 
mulicrun:;en enth.:lltt:n, h.lt 
mit dem Glauben iln ihre Pra. 
barkcit zu tun. Der tiefere 
ist Vielmehr, dolS die Krics~ 
rios der Sozialen Verteidi~u 
ner demokratir.chen Willensi 
im tpraktischen. Widerstancl un 
fen 'osein müssen. Planspiele a 
nen Tisch kann man weitgehe 
Miltärs überlassen. 

Zum anderen verlangt Gewa 
Strukturen, die heute nicht l 
sind. Man denke nur an die 
schnittene Frage der betriel 
Selbstbestim~. die heute . 
nem gewerkschaftliC:hen Wass 
in itl' Gegenteil verkch'rt' wi 

1m Gn.inde geht es nicht 
um '·das Wissen über diese B 
Protest, Nichtzusammenarbe 
fentliche Konfrontation. Eil 
ziale Verteidigung ist deÄ<b 
wahrscheinich •. ohne daß ver 
·gungspoliiISChe Massenide' 
Verbreit\l"lg finden. Ja. die 
dipg einer Region mit gewa 
Mitteln ist wcill möglich. oh 
der Begriff der Sozialen Yf 
gw'Ig dcrt fällt. RUvkampf l 

derstand in der CSSR 196! 
. \A1ter . der Bezeidvu"lg. "Pass" 

sistenz". 

Dieses Modell ergibt sie 
Schlußfolgerungen aus den l­
schen Erfahrungen und der 
schiedlichen Wirkungsweise g 
umer Methoden. Über 120 ;. 
formen hat Gene Slarp au!~ 
Jede Unrechtssituation kar 
wirksamen oder unwirksame 
riChtigen oder falschen 
bc:antwortet werden. Gewaltam 
n5tigt strategisches Denken 
Drei-Phasen-Modell erlaubt 
grobe Zuordnung. Die histor 
Konfliktfälle haben auch Fehl 
Augen geführt. 'die es in Zuk1. 
vermeiden gilt. 

Letztendlich empfiehlt d 
Slnie Menschenverstand die 
scheidungen. Überall. wo basi 
kratiiche Initiativen geger 
p..nktuelles Problem vorgehen. 
den sie ihre SdYitte ausweit, 
die Aktivisten zugleich pol 
Lernschritte vollziehen. die 
Modell folgen: Protest - Ni 
sammenarbeit - öffentliche i<" 
tation. Das Zwingenoe oer ge 
men Kampfmittel ist ihre VI 
n.ng im demokratiscnen ßeW\ 
Diese Werkzeuge sind das Er! 
bürger Iich-<lemokrat Iscnen 
tion. 

Wolf gang Koch 
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BEZUGSGRUPPEN 

Wolf gang Koch. der Autor der Broschüre "'Soziale Verteidi­
~ung - zur basisdemokratiSChen Konzeption" hat sic:h mit ei­
nigen Spezialproplemen der Sozialen Verteidigung beschäf­
tig~. Das Thema 8ezugsgruppe ist der sechste Teil einer 
lc:nnedigen Serie. . 

--
Die Idee, zur Durchführung ge- Struktur und Funktion der Bezugs-

Eine Person, die das Vertrauen 
der ganzen Gruppe hat, wird zum 
Sprecher der Gruppe gemacht und im 
Fall größerer Aktionen in den Spre­
cherrat gesandt. Eine' weitere Per­
son nimmt nicht direkt 'an der Aus­
einandersetzung teil, sondern häl t 
die Kontakte zwischen Aktionsgruppe 
und "Außenwelt" aufrecht. Aufgaben 
der K,ontaktperson sind etwa: Nah­
rungsmittelversorgung, Kontakte zu 
Angehörig~ halten, Autos abstel­
len. Kontakt zum Rechtsanwalt her­
steHen, Geld sammeln. 

.' waJtfreier Aktionen kleine Gruppen' gruppe . ..'.. 
zu bilden, ist von besonderer Be- Konsensverfahn:n 
deutung, weil sie nicht auf einem . Jede 8ezugsgruppe umfaBt minde .• 
Schreibtisch entworfen wurde, san- StellS .ad,lt, höchstens aber zwanzig . 
der_ekt aus der Praxis stammt. Per"$CIIW& Jede Gruppe versorgt sich 
Wih: .Id man sich in Bürgerinitiati- fUr .... die • .Dauer ihrer Tätigkeit 
Yen zusammenschließt, um zu prote- selbst mit Verpflegung. In der Re-
stieren, tut man es in ~zugsgrup- gel wird sie, einschließlich den 
pen, um gemeinsam Widerstand zu Wassenorräten, als Gemeinschafts-
leisten. In der Anti-AKW-Bewegung verpflegung organisiert. 

Während der Aktion ist die 'Be­
zugsgruppe ein Instrument zur Absi­
cherung der Teilnehmer. Allg~rt\1ein 
ist sie die unterste Ebene der ba­
sisdemokra tischen EntscheidungstiilJ\' 
dung. D.h. die Bezugsgruppe ~ 
mehr als nur eine ent-bürokrati-

in den USA ist das Modell der Be- . _ '. 
zugsgruppen inzwischen soweit ent- , ". :~: .'. ; ,". . .' .. 
wickelt, daß kaum noch eine Aktion,·,;.;, .. '.:,: ':~'+~;'~'::-:':':~i' :.: .:' ;. . Q Kontakt~ 
-,. 11 'ch' eil'" . .~.".'., '. r-'-" 
~.,a ern, wenn. es SI . um ~lne. :-;" :.f;· ,":~/?..: ·~":.:.i~~·.~·;,.:.t··:.::; .. ' ':.:.: '".1 (außen) . ". 
reJCte· gewaltfrele AktIon mIt ·ZJVI- .. , ... ' , .. ':'" "-'(';'}:~";-:.'i.., :. ,~, ..•......... :. (' .. , • 

....... '1'-'0 ........ '-"W" 1 '\""'-'!'\' .. " .•• , 
lern Ungehorsam handelt, ohne die:~ ... :':''':~. i;;~.~: .. !" •. ~ .. :.; ',;'.': .• ' .': '·1:' ',"'," : . 

'.~ --. '.. ( ....... " ( , .. ., ~'-: .. ;~ .l.~r::.~ ... IJ " !(. I ..... .", ~ Anwendung dIeses ModeJls dutchge- . , .... " .. $ .. ~ ". ,,'I',~ .~.. ..',' . .", ..... ", . 
-;'c!'-' r.- • . ... :, .... ". ~... :~ ... ;: ·-~~~~'~ii!t.'·I".·"· ," ." I.';'';''''~ ',:. . " fün" Wird .' '.~~""Y!1~"'':'t":!,:,~~,,,,~,!;,,,,,:,,,, ·r,xr,.·. -~:.-t.: .. ,. ·~····'.·:;i ... 

,',. ··'n", ~ *f:"'i= . .c:~~.~"I!Ilr(:~'Ji.<~ .... !t ~. !..:. ·l':"f"'$'''''·~~'''' ,"·IP',"\''; . ''':.;.~. wo ~ • r!'" ~~·.7c. . , , ., ..•.• ,- :,' . 'I:'~<t.: •. " ". ...,of· , '&' •• ,,\.L, , ,'," ',' ~.':'" ~ l~ ~ .• :~ __ ...... - • .~ : ... .;;.,' . • .". ..:. ". :~.t"'. . .... "", ..... JI 0"· •••• ".10 •••• ~.C\ •• ~'.:~ , ... ,. .. & ,.IL""",........ / ... , .... ,.~, .: 2' .. ' 
~!i Neben dem Besuch eines Vorberei': . -:' '. ""\> ~;~:. :~;,,' ';':~;'ii. ': ... '.: '.';-l':" ";;' ~ ';,,;. ," . ':-(4) . Verpflegung 

tung"strainings ist der Zusam~ i.:. ,·j.'::"·I· .-i;i.~~:t.t: .. ~ .. 'o;;';""'~"O /'1't;: :."~.~ \ ~" 
• , ' .... '":'~. • ',I,i::,; 'l .• :·~i1~'·I' ,' .. ':. . I . I~:I~' .. .'f',... .' 

schluß der Teilnehmer zu 6eztJg$- .. _'.'I""~~ "'~.l~ ......... ,: .. "'./. .' ö'j, .'.:. \ ,.,' 
• •• • • "~" I ~.. .."'!t ...... ,. , .. ;.J. '" " . ...1 .. • • 

gruppen das zweite Wichtige Knte- ". : .': .••.. , :~r'~' :.~;;,,,; ,'. I .' . :.~,. .. ,.. . . '.' . \ 
rium für die Teilnahme an einer Ge-' .: ,'i.~,~;.:it;;~~:';i~!~·~:~·': " mm.s. max.20 
waJt.frei.::n Aktion. Einzeln soU bei . r~· .. "',~ fi;'" ':'~'('.l':' .. Personen . () Friedens ... ahrer 
einer vorbereiteten Aktion niemand .-.:-;' ".:.! ...... , q I 
mittekönnen. " '. " .' \ I 

\ . \ I 
Eine Bezugsgruppe ist eine Grup- . . ". . <I . ~ Erste Hilfe 

pe von Leuten, die sich kennen, die Pressekontak~e .......... ~.". 
sich u.a. gemeinsam auf Konfliktsi- S ..... ()' 
tuationen vorbereitet haben, sich (Qeprec:hei • r ) 

. . . k" ,:a.. eglet"ter gegenseitig ermutigen onnen, w_.-
re nd der gesamten Aktion zusammen-
bleiben und sich selbständig ver-
halten. Diese Gruppe organisiert 
ihre Versorgung (Proviant, Unter­
kunft, Sanität> selbst. 

__ sp_r_ec:h_e_r_r_at_...Ii - - - j Notstandskomitee I 

..: . 

Durch die Bezugsgruppenfindung, 
.llso das gegenseitige Kennenlernen 
und das S~paUen eines Vertrauens­
Klimas, sol! es möglich werden, die 
.Anonymi tti t. vieler ßesprechungen 
-lufzuheben und ~ich in Angstsitua­
:JOnen gegenseitig zu unterStützen. 
Jeder soll aus der Ntihe ihm bekann­
:cr Menschen t(r~!t schöpfen können. 
:)azu gehort <::., Erwartungen und Ge­
:tjhlc C.:lrzu:,tcllen, gcnauso wic 
jbcr d.:ls I\k!lonsvorh~ben inho.ltlich 
credct werd<:n muß. 

Sechs Personen sind der Gruppe 
gegenüber für spezieHe Aufgaben 
verant1lfOrt!ich. Eine Person für die 
Verp1Jegung, eine für Erste Hilfe, 
eine Person für Pressekontakte und 
eine als Friedenswahrer. Der Frie­
denswahrer ist ein Ordner r,;lcn in­
nen und außen zugleich: talls Pro­
vokateure auftauchen, soll er cin­
greifen; falls es bei langandaucrn­
den StreßsituOltionen innerhalb der 
Gruppe. zu Auseinandersetzungen 
kommt, :011 er sie schliChten. 

sierte Vereinsform, sie ist die so­
ziale Zelle leder ßcwegung. 

Die Entschcidungs!indung ver­
läuft nach dem Konsensvcriahren. Es 
wcrOcn nicht Mehrheiten ßcsucht. 
::Je: SIch in einer I\bstlmmung durcn­
sctzcn, sondern Lösungen, die Hir 
alle tragoOlr sind. D.:ls Zjcl ist die 
~inhelt, nicht <lber die Einstimmig­
keit. 

im veri,lUrCcr Diskussionen er-
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I<lärt sich jeder mit einer bestimm­
ten' Vorgangsweise ' einverstanden, ,e' 

faUs ihr/ihm das möglich ist, ohne 
das Gefühl zu haben, übergangen 
worden zu sein. Mehrere Varianten 
mOssen gesucht werden, und doch 
wird die tragbare L8sung nicht im­
mer die optimale L8sung für jedeln 
sein. 

Ubungen ist:' es. we!'nlgstcn.,dlc ~e, 
denkbaren l.~sungen .:für die vc:r:-' 

. S,hiedenen Si t~atlonen .. uszuspre­
ehen. GrundS<lt:.d ragen können wall­
ref)d einer gewalt freien Aktion 
nicht mehr erörtert werden. 

Fünf Arbeitsschritte 

'~'. 1. AktionszieJ: Zur Verantwor- '. 
'. Der Konsens kaM von einzelnen tung der Organisatoren gehört es, 

blockiert werden, was einem ~.to klar, untnißvernändlic:h und 6Uent-
gleichkommt. Bloc:kieren soU man· lich bekanntzugeben, was genau das 
nur, wenn starke moralisc:he GrUnde Ziel der Aktion ist. mit welchen 
vorliegen. E.ine andere Mögllchkeit Mitteln welche Wirkung vedolgt 
ist es, zu sagen, man werde sich wird und welchen Erfolg man sich 
lediglich nicht beteiligen, die' verspricht. " ~:.:':' .:~' ... ~ . 
Gruppe aber, auch nicht hindern oder . " .. ' ." .• ,,~: 
ihr ein schlechtes Cewissen machen. 2. Tei1nahlneb~irigungen:. Festge-

,; " '. ~":"": legt wird, ';O'und. waM sich, Teil .. ' 
Oie zwei Grundlagen des Konsens-' , nehmer anzumelden haben und ob,wo 

verfahrens sind: "'!':., "',,,. und wann an einem Vorbereitungs~' 

~
Oie gegenseitige Achtung und training teilgenommen werden muß. 

üc:ksic:htn~~me auf C;e10hl~, 8edütf-' Bei der:,.Anmeldung ~erden Name, 
und Angste der anderen. Es. . Adresse sowie'~Tele!onnummern von 

6enügt nic:ht nur eine Ubereinsti"';' 'Verwandten nötiert;"Festgelegt wer-
mung von po1itisc:h~n und· wehen- .. den wehen allgemeine Verhaltens-

kellen müssen erarbeitet wcrden, 
<lUCh In Hollcnsplclcn. Zu diesen 
,Vorbereitungen gehoren weltcrs die 
ßcrcltstellung von Ordnern H1 .JUS­
relchenoer Zahl. falls sie als 
nötig erachtet wcroen. die Einwei­
hung der 8ehörden, die auCh nur 
eine sachli~he Anrneldung sem kann, 
und die· Vorsorge dafür, daß alle 

" Teilnehmer über die möglichen ge-. 
sundheitlichen und strafrechtlichen 
Folgen informiert sind. Ist die 
Entscheidungstindung geübt und sin~ 
die E.ntscheidungsträger für NoU'· 
tuationen bestimmt, dürfen diese 
davon ausgehen, daß alle Mitglieder 
und Teilnehmer ihre AuUorderungen 

. ais verbindlich betrachten werden. 
:; ! ~V, 

4. Durc:hführung ~er Aktion: Nach 
den in den drei erSten, Sc:hritten 
festgelegten Regeln. 

~.Auswertung: In e'iner Nachbe­
spre<:hung werden die E.rfahrungen 
ausgetauscht und die Wirkung auf 
die ge.steckten Ziele hin überprüft. 
Oie 8ehandlung eventuell aus der 
Aktion entstandener Probleme - etwa 
strafrechtliche Verfolgungen - muß 
gemeinsam geregelt werden. 

schauHchenFragen, den.n in der Si-' . rege.ln, z.B.: keine' Hunde oder an­
tuadon gemeinsamer Belastung und .' .. dere TIere, mitbringen; kein Alkohol 
Gefahr ist es sehr wichtig, daß man ' und keine· Drogen; keine Besc:hädi­
einander soweit vertrauen kann, daß ,: .:. gungvon,Eigentum; kein Versuch, 
man die gegenseitigen Crenzen,.· i Po1~rren zu durchbrechen;. zu-
Schwächen und Stärken kennt.. ,3: .. ~' :) sammenbleibel). ,na,c:h.~' " der', ~. ' , , " .' 
• Oie (basisdemokratische) Vorstel~,'" : . .~ Sprec:herrat 

... ,~~. ~. 

, , . 

lung, daß es wichtig ist, ··daß.·tat~,'· ·:·c, ... .-.·: , '::,,"j'., ·"~_i:*: 
sächlich alle Cruppenmit~li. ;:.:~. ;(/,,:'/. '/,1i 'j:~., 

..... : ..... . 
"." '.-: . " ... '\' 

,. ',~ I 

nitatbeiten und mitenuc:heiden.· ... . '.-
"IliIi darüber redendürfen,7daB , . .ng~t hat; auch ~'.dle·· .•• ,,'~~~iI~~~~ 
~ter\. erlahrenen Ha.s-e 
,) ~cen. Auch wenn 
!s1;p.ofitische Argumer\ta 
:eJd<!:!\, muß man sie: erst ,="."wu 
u~ und erkennen. '.' danut'· 
~{Iggemacr.t werde"n:..~~g~g~ . 

"

.::'1 .!.:nd, nicht cazu da,. pohtlsche:s - . 
~lktlc,rlleren ZU entlarven und ZU." ~7'.·' 
~!bieten. Hinter den unterschied-'·· :-.... .,~.n Argumentationen stehen tat-
i,chlich alt subjektive Ver ar bei-
mgen. OHen ube'l" Angst statt über 
olitil< zu reden, ist immer erst 
.l.S ErgebniS eines längeren Diskus­
c,nsprozesses, das Ergebnis ver­
auensvoller Gruppenarbeit. 

. ;:.: '.. '-~ .~, ", .... :.';~.- . - -- ~}; 'I; 

Da niemand ausgegliedert wird, 
eil jeder für die getroffene Ent­
:neidung mitveroantwort!ic:h ist, 
uß die Entscheidung jeder bewußt 
!trofferi haben. Wird kein Konsens 
dunden, ~uß nach einem anderen 
)sungsvorschlag gesucht' werden. 
ieses Verfahren führt oft zu lan­
'n DiskUSSIonen, 

'. tation. Alle Teilnehmer müssen den1;' 
Teilnahmebedingungen zus timmen. ' 

Zumindest ,m Aktlonsverlauf sind 
r DiskUSSion zeitliche Schranken' 
setzt, D.:lrum Ist es nicht unklug, 
s Treffen von raschen Entsc:hei­
ngen vorher zu üben. d.ls Ziel der 

). Verlau{splanung: Oie Planung 
des· Aktionsvcrlaufs edolgt durch 
alle Teilnehmer gemeinsam. Dazu 
öehört es, festzulegen, unter wei­
chen 8edingungen die Aktion even~ 
tucH abgebrochen Wird und auf wei­
che Weise d.ls alle sicher erfahren. 
V<:rschiedeneKontron t.l t ionsmögllcn-

., . '. ~ " .. 

,':. ':. ',~ . ~. 

Das. wic:h'tigste Ar,beitsteld ge­
waJlfreier Gruppen ist zunachst 
einmal die Tätigkeit im BereicH 
Ökologie und Frieden an ihrem Wohn­
ort. Als in ßczupgruppen organi­
sierte Kleingruppen konnen sie Sich 
zeitweilig Zu gemelOsame" groOeren 

'·'''Aktionen 7.usammenschlleßen. Oder 
umgekehrt: Im l~ahmcn grcißcrer Ver­
,lnstOiltungcn ~<.:hflclkn Sich Teil~ 

nehmer zu I\c:t.\lg!>);(\lppen i:U~<1mrncl'l. 

2' 
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In beiden Fällen müssen die Bezugs­
gruppen zu einer Koordination Hn­
den - -dazu dient der Sprecherrat. 

Die Sprecher der Bezugsgruppen 
Dringen die Ergebnisse der Diskus­
sion in den Sprecherrat ein. Hier 
kann ein Sprecher nicht nach eige­
nem Gutdünken agieren, sondern ist 
an das Votum der Gruppe gebunden. 
Die' Sprecherfunktion kann auch 
prinzipiell rotieren. 

J;" ,-

.iAlle anstehenden Probleme werden 
zuerst in den Bezugsgruppen disku­
tiert~ Lösungsvorschläge werden' 
dann in den Sprecherrat getragen, 
gesammelt und beraten. Die Aufgabe 
des ~recherratS ist es nicht, die 
of~.\ Probleme. zu bewert~n, son-
dera. nur, nach einer gemeinsamen 
Entscheidung zu suchen. Ergibt sich 
<eine, werden die Ideen neuedich 
1tI iden Bezugsgruppen diskutiert. 
Die ::":Sprec.her müssen hierbei oft 
viJe ... · Male hin- und herpendeln. Im 
dein, Wechselspiel zwischen Bezugs­
grjJppen 'und Sprecherrat soll eine 
fülj::alle~' tragfähige : •. ~~eidung 
gefE!,den werden. . '.' ':. '.;'" .• L" • 
~.l ",- • • -;'''~':'''' ~'"'j:.~~. ';.. . 
~en mit ~m· Modclt .... - " ~. 

~';'~Ji,~~.,t~"t~f:.e~ 

Das Modell der Entscheidungsiin­
dung wurde durch diese und ähn­
liche Erfahrungen zwar nicht wider­
legt, zumindest aber für große Ak­
tionen mit internationaler Beteili­
gung ein wenig relativiert. Klar 
wurde auch, daß wir nicht einfach 
gemeinsamm i te inanderarbeitenkön-­
nen, ohne zu bedenken, wie sehr wir 
im NonnaUeben auf genau gegentei­
liges., nicht-solidarisches Verhal­
ten trainiert worden sind: auf Kon­
kurrenzverhalten und Durchset­
zungswillen. 

. ~ .'\ 

.:,,'., 

:1cU:: .. ZUgsgruppenmodell bei großen: 
'\~.o ons~eranstaltungen, . die ~.: viel. 
"~r:~Jtung erforderten: bei. ·der 
3eSeuungderA tomkraftwerksanl.agen 
.n"!Seabrok (USA), den Blockaden in ,,~I~~~~~ 
3rokdorf und Ramstein 1981.·der Be-, "'~ 
~rwT1g des Bohrtocngeiarldes 110 in 
Go~n 1979/80 und den. interna-· 
riol~~ Märschen für Entmilitari-
sierung i rl Europa.. " .. ~ . 

t:~-6.· Internati~~~l~n' Marsch " 
(August 1981 in Holland) wurden im 
Laufe der ersten drei Tage über 70 . 
öezugsgruppen gebildet. Teilweise 
i<annten sich die Teilnehmer bereits 
JUS ihrem· I-{eimatland, teilweise 
landen sie sich erst zusammen. Wäh­
rend die Be~ugsgruppen in einem 
Zeltlager eine ganze Palette von 
.-\ktionen vorbereiteten - Straßen­
rheater, Memcnenteppiche. Mahnwa­
dlen, F2stenaktionen, Besetzungen 
von ßotschai ren .- schleppte sich 
die OiskuSSlon Im Sprecherrat der­
art mtihsam cahln, caß man bald über 
jll;! "ßja-b;a·G'-~Dpe" .:'-" lächeln i>e­
gann. Der Sprccncrrat war zu groß; 
s.chwcr wu,CC'Clnc gemeinsame "I<on­
:erenz5pracnc" IJnd Cln überset­
;:~ngsrnoCJus ,;Ciunccn. Cie ßczugs­
gruppc~ rC3glCrlcn. ;ndem sie erst 
die jen!!;cn ;\ktlon5plane dem Spre­
cherrat vOrlegtcn. Der wlederurn 
i<onnte ,~ac I\ktlon nur separat un­
terstützen, .::1150 nur ideell. 

',1 

GroBe Sprecherräte sind nicht in 
der Lage, schneU Entscheidungen zu 
treUen. Aber gerade bei Plat%be­
setzungen, Demonstrationen an Sau­
zäunen, Kasernen oder Manövergelän­
dentreten schnell hintereinander 
viele unterschiedliche Konflikte 
auf, die mit dem Sprecherrat allein 
nicht zu lösen sind. 

Um diesen Mangel zu beheben, 
kaM aus dem Sprecherrat ein Komi­
tee von Entscheidungsträgern ge­
wählt werden: J Personen - das Not­
standskomitee. (Ein. Beispiel ist 
die "Megaphongruppe", die 1981 am 
Bauplatz in Brokdorf gewählt wur­
de). Wichtig ist, daß diese 3 Leute 

. das Vertrauen der Teilnehmer ge­
nießen, deM sie sind mit der Auf­
gabe betraut, in schwierigen Situa­
tionen EntScheidungen zu fällen, zu 
denen sich alle gemeinsam nl#' 
entsChließen können., , 

Wol1gang Koch • 

•. ''1' 

',' ... 
" ," 

" • ".;e.J .• ', • ~ 

. ':,Z~i':'~ '~'.:':~,~;:~::::;:, 
-.. 

:'1":" " 
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Netzwerk 

Oie Gruppe Friedensdienst <ein des Engagements, Erfahrungen auf 
ZivüdJenstprojekt, wo KarJ FeJber- diesem Gebiet, mögliche Strukturen 
malr, Thomas HalSig und feld Cimer und Finanzierung,.... Der Schwer-
einen Teil ihrer Zivildienstzeit punkt des ersten Treffens liegt im 
für FriedenSarbeit verwenden kam- gegenseitigen Kennenlemen. 
ten) möchte ein nationales "und' .', 
internationales KomnuinikatiCis'lCtZ ~; 'AnsatzPc.n<te,· könnten auf inter-
zWn Aufbau' einer~JjberregionaJen, natlala1er . E~ne. die InstaUierung 
dezentralen und koardinierteft.so- von . einem . Internationalen Alarm-zwen Verteidigung aufbaucn..-:·'· ..•... -' ~ne=·-;seiri;.~~·duu~· ist es auch 

~. . .' .....•. : . .f~~.;';Wk:htii," Kontakt zu den Weltreli­
. Vorrangig geht es um die Erlas-: ... ,,;: gienen, zur 'dritten Welt usw. auf­

simg der Interessenten, um ein Ken- ,: ~:.' . zubauen, : um .;~.: Krisensituationen 
nenlernen dieser zu ermögllc:.hen •. : ", :;' besser einschätzen· zu können. 

im gewaltfreien Umgang mit ihren 
politischen Gegner; Trainings in 
gewaltfreier Aktion; Kontakte zu 
Politikern; E.rkundung von prak­
tischen Möglichkeiten gewaltfreien 
Widers~andsj Zi v ildiens tj ••• 

Termin rur das Treffen ist der 29. 
und 30. November 1 <JS' Uür Kinder 
wird gesorgt), der Ort wird noch 
bekanntgegeben. Weitere Informa­
tionen tolgen. 

Andere Pln<te wären:. Indivicfue.Ues . : .. :':-.:: ... .'~~.;~:::;;~~~~:.~~~.;::.:: .. :- . .' 
~ Verständnis der sozialen Veneidi- .... ;; An:satzpunkte··.1.:.::~uf·~·.nationaler KClntakc Thomas fic::lnsig, MitterfeJd 
;, gung, welche Interessen im Bezug . Ebene könnten 'sein: ··Kontakte zu, l&cl, "ISO Rchrbach" 0728'-6183 
~ auf Aufbau der SV, Art urd AusmaJL ~'.: und Schulung 'von~'BOrgerinitiativen' .... :'" 
J' ... . •• -.,.10 .: •. ,:: ~ .":"" ........ ··.~ ... :t.· .... t·\· .. ·~···: .... ~~:wt ..... ~.:.. . !',. ~,. , . . 
~-. '. ,~. '\ 

'.~ 

,"A..J"genbl id< .. 
J'ökologle versi:iTlt lrCS '~'~':~;""""" . 

Globai derl<en - lokal handeln 
Zur Logik der gewaltfreien Aktion 
Es mlil doch alles einen Sim haben 
He, warst du in der Au? 
Da habt irr eu:n aber ein Ei gelegt! ~ .: 
HainblJrg war ein urbesdv'iebene:s Blau' fir mi~' ... . 
Wien, 2J.Jämer '85: Ein Brief'·. .' : .... ).~ ~ 
Lirke und Gewerkschafter gegen Hainbc.rg • . . . 
I-'..ainburg - edel' wie es im kältesten Winter warm 

werden komte 
Aus dem Grusical: My tat Fredi 
Zur Logik der Kenensägen 
Heimisch an unseren Stauseen 
Wenn graue Herren durch pompöse Hallen sdlreiten 
Was ':!ür mich zurückbleibt: Befriedigung und 

lhbehagen 
E.s ist alles sehr kompliziert 
Chronologie einer Besetzung 

Erhältlich im gut sortierten ßuchhande.l oder: 
dire:Kt beim YcrJ.Jg 

_." _ ... 

~':';I" . ~';y:.,.", ~ .). :', . 
"'~~"".::.~':~ 

. Das MiI&cs~ . 

'. ~;. .: 

<0 '., . ~. 

',' 

S.-

~ -=--=- ~I 
I 

C"UAlGUM •• 71 

....... 

Diese Brosdlüren sind bei der Ar?e f. 
erhältlich 1010 Wien. Schot 

, 
•••. 1 

20.-

Zivil-
3:J./1/4/'>'1 
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" 

EX P LOS I V I TAI;~~~~~0;';'''~ 
.··~>,;:;2:;;;·~~F::'~~~.'.?~'~cfi:~~.;l,:~.:{,~,t'.~,:,~i 

- --~: --~ 
~ 

Clement Moreau/Ccrl Meffert Wien 1934 

Die Republik endete 1934 
mit dem Austrofaschismus 

."-" _:.,::'" 

,",.~. - '. ':", .:,: .. :.. .. j. ,~;;,.rZi-:.~, j . .. ",!.·f.f;<.~ 
.. "~':;:;~/;: . - ", "': ~-

Ob es überhaupt irgendetwas bringt den 
. Wirklichkeiten nachzustellen, den .' 

Plastildetzen'der Geschichte, . dieailknth'ciiben 
, ; ",o.:"~ 

in wahnsinnig~".l,~h~~n;'H~::P.J~" i~f1,~~r­
den? Bald i,st.man sE!llJ~r gani'-~:I<;" fülltJJ,pd 
angestopft mit diesem tLirc~. ~an~~rtrolt­
tendrin in der lawi'1~ge(4ei1ae~cliil~p.s~ in 

, den Explosionen des' Stumpfsinnii.~ Brei' ;der 
'. täglichen Sch\Veinereifm:.,~i~;rt,9!rry,.in.~~r 

gigantischen MOlfhalde, mit ständigem 
Brechreiz. Das ist doch kein menschlicher 
Zustand. Wir sind Besitzergriffene des Über­
drusses, der Langeweile, der Gleichgültigkeit, 
der uneingestandenen und alles durchdrin­
genden Feigheit. Wir sind durch und durch 
häuslich eingerichtet in der Betonohnmacht. 

'A'o noch menschliche Gefühle überle­
YV ben. in den Fugen und Ritzen haben 
wir uns eingekrallt und schlürfen den 
Hoffnungstau vom bitteren Felsen. 

W O ist die souveräne Ruhe des aufrecht 
Gehenden, der nur auf den Takt seines 

Herzens hört. Wo ist der Kitzel der Gräser am 
Wegrand und das Rauschen der Blätter unter 
einem freien Himmel? Wo ist die Sonne die 
uns weiterträgt mit ihren kräftigen Strahlen au 
dem Bogen des Lichts? ./. 
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VVICHTIGE TERNlINE DES STADTTEILZENTRUNt.S~ 
.Zwischen Krieg ,und 
Republik'" war der Titel unse­
rer letzten Veranstaltung. , 
Wir danken allen, die den 
Ausbau unseres, Zentrums , 
unterstützen und bitten Euch' 
auch weiterhin um aktive 
Hilfe und Mitarbeit. In Zeiten 
wie diesen sind unabhängi­
ge Freiräume wichtig. Zum 
träumen, querdenken und 
widerstehenl " 

"IN DER WELT ZUHAUS11 
. .:'\t.~ .. :-.'" ", . .-' ",' ,.-," ; > '. ,~.' :--. 

Das traditionelle "Gränelfest 
FÜR DEMOKRATIE UND REPUBUK 

o Ich will eine ProjelctbeSC:hreibung des KeDers (gratis) 
.' ~ o Ich will Unterstützungsmltglied des Stadtt~nzentn.ims werden 

o Ich will den GedIchtband • Wlener Trilogie· von WlIII Stelzha'nmer 

Name: 

Adresse: 
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